für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
fur in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


Ausgabe 


Abonnementspreis 


auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


= 200. 


Sounabend den 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


28. Auguſt 1897. 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XV. Jahrg. 


Präſident Faure in Rußland. 
In der Haut der politiſchen Redakteure 
der franzöſiſchen Preſſe möchten wir jetzt 
wahrlich nicht ſtecken. Solch verzwicktes Di⸗ 
lemma! Herr Faure, der zu feinem und 
ſeiner werthen Landsleute größtem Aerger in 
Ermangelung einer ſchneidigen Uniform be⸗ 
ſtändig in Frack und Zylinder in Petersburg 
herumlaufen muß, iſt nicht ſo warm vom Zaren 
empfangen worden, wie man am Strande 
der Seine in den kühnſten Träumen zu hoffen 
gewagt hat. Was nun thun? Solange die 
Franzoſen ſammt ihrem befrackten Herrn 
Präſidenten noch Gäſte des Zaren ſind, wäre 
es doch unhöflich und dem guten Tone nicht 
entſprechend, wollten jetzt ſchon die franzöſi⸗ 
ſchen Blätter ihrem Aerger und vor allem 
ihrer Enttäuſchung über die kühle und 
vornehm⸗reſervirte Haltung des ruſſiſchen 
Kaiſers gegenüber Faure Luft machen; 
andererſeits iſt es aber für eine ſtolze 
annesbruſt noch weit ſchlimmer, aus ſeinem 
erzen — bloß des guten Tones halber! 
— eine Mördergrube machen zu müſſen. 
Doch mögen unſere Herren Kollegen jenſeits 
der Vogeſen ſelbſt ſehen, wie ſie ſich mit 
Geſchick und Grazie aus der für ſie höchſt 
fatalen Lage herauswinden. 

Wer zwiſchen den Zeilen zu leſen ver- 
ſteht, wird ſich aus folgender kurzen Rund⸗ 
ſchau ſchon jetzt einen Begriff von der ge⸗ 
drückten Stimmung der franzöſiſchen Preſſe 

machen können. Durchweg machen die 
Pariſer Morgenblätter vom Mittwoch 
Morgen gar kein Hehl mehr daraus, daß 

fie über die Trinkſprüche in ihren chauviniſti⸗ 
ſchen Gefühlen ſtark enttäuſcht ſind. So 
meint der „Gaulois“: „Alles iſt in dem 
Toaſt enthalten, nur nicht das Wort 

e Allianz“. Der Stand der Dinge iſt offen⸗ 
f bar derſelbe wie 1896.“ — Der „Soleil“ 
hält den Moment für geeignet, um ſcharfe 
Vorwürfe gegen die 


franzöſiſchen Staats⸗ 
enker zu erheben. 


Nur Rußland habe bis⸗ 
her einen Nutzen aus der Entente mit 
rankreich gezogen. Dank den von Frank⸗ 
reich ihm zur Verfügung geſtellten Kapitalien 
werde Rußland ſeine außerordentliche Pro⸗ 
uktionskraft entwickeln und hierdurch ſchwer 
auf Europa, Frankreich inbegriffen, laſten. 
Auch Frankreich müſſe endlich ſehen, irgend 
Far Vortheil zu erlangen. „Daß Herr 

ure,“ ſetzt der „Soleil“ hinzu, „ſich etwa 
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uß stehen, aber mit dem Himmel ſcheint's 
eliy Faure gründlich verdorben zu haben. 
Trübes Wetter geſtern und Regen heute. 
Daß ich's gleich ſage, auch der zweite Tag 
ſt gründlich ins Waſſer gefallen. Nirgends 
werke ich etwas von der tauſendmal prophe⸗ 
beiten unendlichen Begeiſterung. 
. »Das macht der Regen,“ entſchuldigt ſich 
dein ruſſiſcher Kollege. Nun ja, aber wenn 
g 5 Regen ſogar die Gemüther umzuſtimmen 
„Stande war, dann war eben die Ber 
ſeiſterung nicht waſchecht, und das iſt's ja, 
nie ich immer behauptet habe: „Mache“, 
\ hrs als künſtliche Preßmache. — Talmi⸗ 
gold Zauber. 
Alſo heute 


d und oberfauler 34 
dun ber nun der Reihe nach! 
N ktlich ®/,12 Uhr kam Felix Faure hier an. 
de „Alexandra“, die ihn und den Zaren 
1 tern nach Peterhof gebracht hat, trug ihn 

j täute allein hierher. Das war die erſte Ent⸗ 
berſchung. „Man“, das heißt die breite Maſſe 
der nicht Etiquettekundigen, hatte erwartet, 
N N würde mit Faure zuſammen kommen. 


V. Der Prä 
— faft hätte ich Hefeichen: 
in Rußland 


5 So un kam er allein — in dunkelgrauem 
der Merüberzieher, ein braunes Stöckchen in 
Zigarre im Munde, den 
Kopf, das Monokle über 


Der Ha ; 
a 


müſſen, iſt undankbar, aber unvermeidlich für 


für den Statthalter des Zaren in Frankreich 
hält, werden wir nie zugeben.“ — Rochefort, 
der blindwüthige Deutſchenhaſſer, welcher 
noch während der Pariſer Zarenfeſte höchſt 
ruſſenbegeiſtert war, nennt die Allianz mit 
Rußland einen wahren Tantalusvertrag, der 
den Franzoſen in dem Augenblicke entſchlüpfe, 
wo ſie ihn zu faſſen hoffen. Die Peterhofer 
Toaſte ſeien nichtsſagende Banalitäten, be— 
ſonders der Trinkſpruch Faures erinnere an 
die bei landwirthſchaftlichen Preisvertheilun⸗ 


gen ausgebrachten Toaſte. Man könne jagen :. 


„Es hat ſich nichts geändert, es gab nur 
eine Reiſe mehr, und wir zahlen die Koſten.“ 
Die „Libre Parole“ erklärt, ſie könne abſolut 
nicht finden, daß der vorgeſtrige Toaſt des 
Zaren auch nur um eine Nüance wärmer ge— 
weſen ſei als derjenige, den Zar Nikolaus 
auf Kaiſer Wilhelm ausbrachte. Der radi⸗ 
kale „Rappel“ iſt nicht ſehr zufrieden damit, 
daß Felix Faure das Wort „Frieden“ ge⸗ 
braucht hat, welches der Zar nicht ausge— 
ſprochen. „Seien wir aufrichtig,“ erklärt 
das Blatt: „die franko⸗ruſſiſche Allianz war 
vielleicht für den Frieden gemacht, ſicher 
aber gegen Deutſchland.“ 
* 


* * 

Petersburg, 24. Auguſt. Zu der 
heutigen Parade in Krasnoje Selo traf Kaiſer 
Nikolaus mit dem Präſidenten Faure zu 
Wagen um 11 Uhr auf dem Paradefelde ein, 
während im zweiten Wagen die Kaiſerin mit 
der Großfürſtin Maria Paulowna folgte. 
Beide Wagen fuhren vor dem Kaiſerzelte 
vor. Die im Viereck aufgeſtellten Truppen 
begrüßten das Kaiſerpaar und den Bräfidenten 
mit lauten Hurrahrufen, die Muſik ſpielte 
die Marſeillaiſe. Die Kaiſerin Alexandra und 
der Präſident nahmen mit dem beiderſeitigen 
Gefolge, unter dem ſich auch der franzöſiſche 
Miniſter des Aeußeren Hanotaux, General Bois⸗ 
deffre, Admiral Gervais und der indiſche 
Maharadſcha Kapurthala befanden, in dem 
Kaiſerzelte Platz. Kaiſer Nikolaus nahm von einer 
glänzenden Suite der Großfürſten umgeben 
vor dem Zelte zu Pferde die Parade ab. Dieſe 
begann mit einem trefflich ausgeführten Vor⸗ 


beimarſch der Truppen. Ein Abreiten der 
Fronten unterblieb. Gegenüber anderen 
Paraden fotoyirten heute nur die 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch und 


Nikolai Nikolajewitſch. Die Luftſchifferab⸗ 
theilung war mit einem großen Ballon, der 


der Bruſt herabhängend, — ſo ſtand er an 
Bord der Kaiſeryacht. 

Nieder ſtrömte der Regen, als er die 
Landungsbrücke überſchritt und mit dem ihm 
zugetheilten Offizier vom Ehrendienſt, General 
von Bilderling, die Front der Ehrenkompagnie 
abſchritt. Wenig ſtattlich nahm ſich's aus lich 
muß es geſtehen, obſchon ich ſelbſt mich unter 
„denjenigen“ befand), daß ein ganzer Schwarm 
von Berichterſtattern mit und ohne Zylinder, 
mit Schirm und ohne, dieſer Prozedur auf 
Schritt und Tritt folgten und mehrere Photo⸗ 
graphen, fortgeſetzt mit ihren Käſten zielend, 
vor der Truppenfront herumwimmelten. 

Es war kein gerade erhebender Anblick, 
und auch dadurch wurde die Geſchichte noch 
weſentlich beeinträchtigt, daß Herr Faure die 
Truppenfront hin und wieder zurück abſchritt, 
ohne die Soldaten zu grüßen; erſt ganz zuletzt 
beſann er ſich und grüßte nun kurz, worauf 
ebenſo kurz die Antwort erfolgte: „Strasst 
Gospodin Präsident!“ (Gruß Herr Präſident.) 

Das war das Entree, und nun erfolgte 
die Abfahrt. Ein Zweigeſpann, offen, ohne 
ſonderlichen Prunk, faſt etwas geſucht einfach, 
fuhr vor. Zwanzig rothe Uralkoſaken ſetzten 
ſich vor und ebenſoviel hinter den Wagen, 
und fort ging's in ſchlankem Trab der Troizky⸗ 
Brücke zu. Mit ziemlichem Abſtand folgten 
die Herren der Begleitung. 

Jetzt ſoll ich nun von einem rieſigen Jubel 
berichten, von lufterſchütternden Hurrahrufen 
und dergleichen. Aber ich kann's beim beſten 
Willen nicht, denn es gab wahrhaftig keine 
irgendwie bedeutſamen und lauten Kunde 
gebungen. Das Bekenntniß ausſprechen zu 


die Aufſchrift: „Vice la France!“ trug, er⸗ 
ſchienen und hatte vor dem Kaiſerzelte Auf- 
ſtellung genommen. Der Kommandeur des 
Garde-Ulanen⸗Regiments Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna Prinz Louis Napoleon führte 
dem Präſidenten ſein Regiment vor. Nach 
Schluß der Parade ſtieg der Ballon mit der 
Luftſchifferabtheilung, welcher mit der ruſſi⸗ 
ſchen und der franzöſiſchen Trikolore ge⸗ 
ſchmückt war, unter dem Jubel des Publikums 
empor. Hierauf traten die Offiziersaſpiranten, 
etwa 400 an der Zahl, zuſammen, welche 
Kaiſer Nikolaus begrüßte, indem er ihnen 
zugleich ihre Beförderung zu Offizieren mit⸗ 


theilte. Brauſende Hurrahrufe dankten dem 
Monarchen. Die Kaiſerin händigte zur Er⸗ 


innerung an dieſen Tag ihren Leibpagen 
perſönlich des Offizierspatent aus. Durch 
den ſeit geſtern ununterbrochen andauernden 
Regen wurde die Feier ſtark beeinträchtigt. 
Das Kaiſerpaar und der Präſident fuhren 
ſodann mit ihrem Gefolge nach dem Palais 
Krasnoje Selo, wo ein Frühſtück ſtattfand. 
— Die heutige Parade in Krasnoje-Selo 
wurde vom Großfürſten Alexandrowitſch 
kommandirt. Der Großfürſt überreichte dem 
Kaiſer und dem Präſidenten Faure den 
Rapport. Vor dem Frühſtück im Palais 
in Krasnoje-Selo wurden dem Kaiſer und 
der Kaiſerin die Offiziere des franzöſiſchen 
Geſchwaders vorgeſtellt. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſowie Präſident Faure nach 
Peterhof. 

Peterhof, 25. Auguſt. Der Miniſter 
des Aeußern Graf Muraview ſandte dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Méline auf 
deſſen Telegramm folgende Erwiderung: 
„Auf Befehl meines hohen Herrn habe ich 
die Ehre, Ew. Exzellenz den wärmſten Dank 
zu übermitteln für die Gefühle, welchen die 
franzöſiſche Regierung in dem Telegramm an 
den Präſidenten der Republik Ausdruck ver⸗ 
liehen hat.“ 

Peterhof, 26. Auguſt. Geſtern Abend 
fand im großen Peterhofer Palais zu Ehren 
der franzöſiſchen Offiziere, welche ſämmtlich 
geladen waren, ein Galadiner ſtatt, dem 
auch die Kaiſerin beiwohnte. Der obere 
Garten, ſowie der untere Park waren 
prächtig beleuchtet. 

Den Kommandeuren und Offizieren des 
franzöſiſchen Geſchwaders wurden ruſſiſche 


einen Berichterſtatter, der keinen Grund ein⸗ 
ſieht, weshalb er von etwas erzählen ſollte, 
was den Thatſachen nicht entſpricht. 

Es waren recht viel Leute da, aber ſie 
waren keineswegs enthuſiasmirt, und wo 
wirklich einmal in hohem Diskant ein „viiive“ 
herausgepreßt wurde aus voller Bruſt, da 
klang es geziert und kam von den unſchönen, 
gefärbten Lippen einer Kokette, um nicht 
gleich das e mit dem o zu vertauſchen und 
das Kind beim richtigen Namen zu nennen. 
Was man geſtern Abend beobachten konnte, 
das war auch heute wieder zu ſehen; es 
giebt eine gewiſſe Klaſſe von Damen, die 
hier ganz beſonderes in Frankophilie leiſtet. 

Auf dieſe „Freundinnen“ ſtolz zu ſein, hat 
Rußland, genau beſehen, recht wenig Grund. 
— In einem gereimten Sportbüchlein las ich 
einmal von einem Herrn „Sattelknopp“, daß 
er die Zuneigung feiner Pferde, die er regel- 
recht mit Zucker fütterte, ganz irrthümlich 
auslegte: 

„Und er hielt für Liebe cher 
as doch nur Genußſucht war.“ 

Warum mir das nun gerade in dieſem 
Moment einfallen muß? ’ 

Ja, warum hat eigentlich Felix Faure 
keinen tiefen Eindruck auf die Maſſen ge⸗ 
macht? Sehr einfach! Dem Ruſſen imponirt 
nur und nichts als die Uniform. Wer mit dem 
„Generalsrang“ begleitet oder in einer hohen 
„Ziviluniform“ (auch Schüler, Studenten, 
Lehrer ſind hier uniformirt) antritt, der iſt 
ſein Mann. 

Und doch iſt Felix Faure ein „jtattlicher 
Herr“, wenn auch viele aus ſeiner Begleitung, 
namentlich Hanotaux, weit intereſſantere 


Orden, den 
verliehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus Peſt, 25. Auguſt, wird gemeldet: 
Bei der heutigen außerordentlichen General- 
verſammlung des hieſigen Gemeinderathes 
eröffnete der Bürgermeiſter die Sitzung mit 
der Erklärung, daß der deutſche Kaiſer 
(lebhafte Eljenrufe) am 20. September nach 
Peſt kommen und zwei Tage hier verweilen 
werde. Dieſer Beſuch rufe die größte Freude 


Matroſen ruſſiſche Medaillen 


nicht allein in Peſt, ſondern im ganzen 
Lande hervor (Zwiſchenrufe: So iſt's!); 


dieſen Gefühlen Ausdruck zu geben, ſei die 
Verſammlung einberufen, um über die Modali⸗ 
tät eines würdigen Empfanges zu berathen. 
(Allgemeine Zuſtimmung.) Hierauf wurde 
ein Vorſchlag des Magiſtrats verleſen, wo⸗ 
nach bei Ankunft Sr. Majeſtät die Straßen, 
welche der Kaiſer beim Einzug berührt, in 
würdiger Weiſe ausgeſchmückt und nachts 
eine allgemeine Illumination veranſtaltet 
werden ſoll. Für die Ausſchmückung und 


Beleuchtung der öffentlichen Gebäude und 
Straßen ſoll der Gemeinderath Vorſorge 


treffen und zur Ausarbeitung der Einzel⸗ 
heiten des Empfangsprogrammes ein be— 
ſonderer Ausſchuß gebildet werden. Die 
Verſammlung nahm dieſen Vorſchlag ein⸗ 
ſtimmig an. 

Für den durch die Ernennung des Frei⸗ 
herrn von Thielmann zum Staatsſekretär 
des Reichs⸗Schatzamtes erledigten Poſten des 
kaiſerlichen Botſchafters in Waſ⸗ 
hington iſt der bisherige königliche Ge— 
ſandte in Stuttgart, Wirkliche Geheime Rath 
Dr. v. Holleben, in Ausſicht genommen. 
Den Geſandtenpoſten in Stuttgart wird 
der bisherige kaiſerliche Botſchafter in Liſſabon, 
Wirkliche Geheime Rath von Derenthall, den⸗ 
jenigen in Liſſabon der bisherige fünig- 
liche Geſandte in Weimar, Geheime Le— 
gationsrath Raſchdau, erhalten. Für den 
letzteren Poſten iſt der bisherige kaiſerliche 
Generalkonſul in Budapeſt, Legationsrath 
Prinz von Ratibor und Corwey, auserſehen. 
An Stelle des kaiſerlichen Geſandten Frei⸗ 
herrn von Gutſchmid, welcher in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand tritt, kommt nach Tokio 
der bisherige kaiſerliche Geſandte in Buka⸗ 
rest, Graf von Leyden, welcher durch den 
bisherigen kaiſerlichen Geſandten in Stock— 


Typen ſind. Schon durch ſeine hohe wohl⸗ 
proportionirte Geſtalt fällt der Präſident 
auf, ſeine Haltung iſt tadellos, weder ge⸗ 
ſucht ſtramm, noch blaſirt nachläſſig. Aber 
in dem Geſicht iſt nichts beſonderes zu ent⸗ 
decken. Wer viel in guter Geſellſchaft ver⸗ 
kehrt, glaubt bei ſeinem Anblick unwillkürlich, 
ja den haſt du doch irgendwo ſchon einmal 
geſehen und das braucht gerade nicht in 
Frankreich geweſen zu ſein, denn die Er- 
ſcheinung des Herrn Faure iſt eher die eines 
Norddeutſchen als eines Franzoſen. — 

Nun war er alſo hier und „der Tag“, 
der große, iſt vorübergerauſcht und zwar 
ziemlich geräuſchlos, wenn man von einzelnen 
warmen Momenten abſieht. 

Wo war Herr Faure heute nicht überall: 
an der Gruft in der Peter-Paulsfeſtung, bei 
der Brücken⸗Grundſteinlegung, im Aſyl der 
franzöſiſchen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, in 
der Druckerei für Staatspapiere, in der 
Iſaaks⸗Kathedrale, beim deutſchen, ſpaniſchen, 
türkiſchen, engliſchen und öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter und im Winterpalaſt. Einem zünf⸗ 
tigen Berichterſtatter muß ja Angſt werden, 
wenn er nur daran denkt, was er da alles 
verſäumen wird und nicht zu ſehen bekommt. 

Wir faſſen aber unſere Aufgabe dahin 
auf, daß wir hier nur die Stimmung wieder⸗ 
zugeben für werthvoll halten und es dem 
Wolff'ſchen Depeſchenbureau gern überlaſſen, 
die nackten Thatſachen und die Namen der 
einzelnen „Erſchienenen“ aufzuzählen. 

Die Grundſteinlegung wickelte ſich ent⸗ 
ſchieden in höchſt feierlicher Form ab. Aber 
wer hat heutzutage dergleichen nicht ſchon 
geſehen und miterlebt? Auch war hier das 


. 
3 
* 
4 


2 
2 


a. 


22 7 TIEFE TG 7 r INTEL — 
5 3 * 


RR 47.00 


bolm, Wirklichen Geheimen Rath 


Grafen 
von Bray⸗Steinburg erſetzt wird. Zum Ge⸗ 
ſandten in Stockholm iſt der bisherige könig— 


liche Geſandte in Hamburg, Graf von 
Wallwitz, zum Geſandten in Hamburg der 
bisherige kaiſerliche Generalkonſul für Egyp⸗ 
ten, Geſandte Graf Wolff Metternich be— 
ſtimmt. 

Der Bauernfängerverein „Nord oſt“ in 
Hinterpommern, deſſen Hetzereien ſelbſt der 
„Freiſinnigen Zeitung“ zu weit gehen, 
findet eine beredte Fürſprecherin in der 
„Voſſiſchen Zeitung“, die es noch immer 
nicht verſchmerzen kann, daß einige Ver- 
ſammlungen dieſer dem inneren Frieden ge— 


fährlichen Geſellſchaft durch die Behörde 
verboten worden ſind. Die „Tante Voß“ 
ſcheint von den Hetzreden, die in Verſamm⸗ 


lungen des „Nordoſt“ gehalten worden ſind, 
und von dem demagogiſchen Treiben ſeines 
Organs, des Rickertſchen „Reichsblattes“, 
keine Ahnung zu haben, ſonſt würde ſie es 
nicht ſo unerklärlich finden, daß man von 
ſtaatswegen dieſen Verein für gemeinge— 
fährlich hält. Nicht der Umſtaud, daß die 
ruhmvolle Rickert⸗Pachnickeſche Gründung die 
„Agrarier“ bekämpft, prägt ihr den gemein⸗ 
gefährlichen Charakter auf, ſondern dies 
thun vielmehr die verwerflichen Agitations⸗ 
mittel, vor deren Anwendung ſich ſogar die 
Sozialdemokraten ſcheuen. Daß der Verein 
„Nordoſt“ bei Gelegenheit ſeiner Hetze für 
Aufrechterhaltung der Handelsverträge auf— 
tritt, iſt dabei ſelbſt für Freunde der 
Capriviſchen „Weltpolitik“ ganz gleichgiltig; 
find doch auch die Sozialdemokraten be⸗ 
geiſterte Anhänger der Handelsverträge. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ wird alſo gar keinen 
Eindruck machen, wenn ſie ſchreibt, durch 


das in Pommern beliebte Verfahren ſei es 
dahin gekommen, daß Verſammlungen un⸗ 
möglich gemacht würden, die ſich die Ver⸗ 


theidigung der beſtehenden Handelsverträge 
gegen leichtfertige Angriffe zum Ziele geſetzt 
haben. Wenn es, um gemeingefährliche 
Hetzereien zu legitimiren, genügte, irgend 
eine nicht einmal unabänderliche Regierungs- 
maßregel zu „vertheidigen“, ſo wäre das 
ein ſehr bequemes Auskunftsmittel für alle 
Hetzer. 

Eine ſeltſame ozechiſche Kundgebung 
iſt der Prager Preſſe aus Paris mitgetheilt 
worden. Der Prager Bürgermeiſter Pod— 
lipny hat nämlich anläßlich des Beſuches 
des Präſidenten Faure in Rußland an 
Herrn Sans⸗boeuf, den Vorſitzenden des 
elſaß⸗lothringiſchen Verbandes, folgendes 
Telegramm gerichtet: „Im Augenblicke, da 
der Präſident der Republik ſich nach St. 
Petersburg begiebt zum Zwecke 
feſtigung der Union der beiden Völker, ge⸗ 
ſtatten Sie einem Freunde Frankreichs, dieſen 
Anlaß zu benutzen, ſeine lebhafteſten und 
aufrichtigſten Glückwünſche den franzöſiſchen 
Freunden zu überſenden. Es lebe Frank⸗ 
reich! Na zdar!“ Der „Kreuzzeitung“ wird 
hierzu aus Prag das nachſtehende ge⸗ 
ſchrieben: Dieſe Kundgebung iſt in hohem 
Grade bezeichnend dafür, weſſen man ſich 
von den Czechen bei den Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik zu verſehen hätte, wenn 
dieſe in Defterreich wirklich zur Herrſchaft 
gelangen ſollten. Man muß ſich fragen, was 
— . 


Gepränge nicht unweſentlich dem Umſtande 
zu zuſchreiben, daß der Zar dabei in höchſt⸗ 
eigener Perſon zugegen war und damit zur 
Hauptperſon des Feſtes wurde. 

Sehr viel weniger feierlich geſtaltete ſich 
die wilde Beſuchsjagd zu den verſchiedenen 
Botſchaftern, bei denen nur vorgefahren, die 
Karte abgegeben und wieder weiter gehetzt 
wurde. Der Anblick des ganzen Cortege 
nahm ſich dabei in dem immer ſtrömenden 
Regen nicht eben ſonderlich vornehm aus. 
Die Koſakengäule ſahen aus, wie wenn ſie 
aus dem Waſſer gezogen wären; die Reiter 
machten keine eben freundlichen Geſichter; 
der Zylinder des Präſidenten hatte viel von 
ſeinem urſprünglichen Glanz verloren, und 
die Näſſe ließ es Herrn Faure mit der Zeit 
gerathen erſcheinen, nicht fortgeſetzt „mit dem 
Hut in der Hand“ durch die Stadt zu fahren. 

Die Sache war zuletzt recht wenig zug⸗ 
kräftig mehr; und wenn die von Frankreich 
hierher „geeilten“ Berichterſtatter die Wahr⸗ 
heit ſagen wollen, ſo müſſen ſie ihren Blättern 
ſchreiben, daß die Ankunft und der Haupttag 
der ganzen Reiſe, eben der heutige, doch 
keineswegs glänzend verlaufen ſind. 

Wenn ſich nur die Franzoſen hier nicht 
einen rechten Schnupfen zugezogen haben. 
Das Wetter iſt hier in St. Peterburg ſeit 
dem Kaiſerbeſuch ein anderes geworden. 

Man mag das eindeutig oder zweideutig 
auffaſſen, ganz wie man will, richtig ver⸗ 
ſtanden wird man mich in jedem Falle haben. 

Morgen: Parade, Illumination; über⸗ 
morgen: Abreiſe. Formalien nur noch ein⸗ 
fache Programmnummern. Mit heute ſind, 
genau betrachtet, die Akten über den Präſi⸗ 
dentenbeſuch geſchloſſen. — „Aus is's,“ wie 
der Bayer ſagt. 


der Be 


— 


denn eigentlich den Bürgermeiſter von Prag 
der Beſuch Faures in Rußland angehe und 
was die Freundſchaftskundgebung für Frank⸗ 
reich bedeuten ſolle? Der Stempel einer 
Demonſtration iſt ihr dadurch aufgedrückt, 
daß eben das Telegramm an den Präſiden⸗ 
ten des elſaß⸗lothringiſchen Ver⸗ 
bandes gerichtet iſt. Das ſpricht deutlich 
und zeigt, worauf die ganze Kundgebung 
hinaus ſoll. — Es iſt, abgeſehen von den 
bei jeder Gelegenheit vorkommenden czechi⸗ 
ſchen Liebäugeleien mit Rußland, nicht das 
erſte Mal, daß die Czechen auch nach 
Frankreich Kußhände hinüberwerfen. Hat 
doch vor langen Jahren ſelbſt der Czechen⸗ 
führer Rieger ein feiner Zeit viel beſproche— 
nes Schreiben an Napoleon III. gerichtet 
und waren ſeither mannigfach von czechi⸗ 
ſchen Sendlingen, Turnern u. ſ. w. ausge⸗ 
gangene ezechiſch-franzöſiſche Verbrüderungs⸗ 
Komödien zu verzeichnen. Irgend eine Be⸗ 
deutung wird auch der neueſten Kundgebung 
ſicherlich niemand beilegen, allein niedriger 
gehängt zu werden verdient dieſelbe doch, 
zumal die ezechiſche Preſſe in der letzten 
Zeit überhaupt ganz ſonderbare Blüten ge— 
trieben hat. 

In Frankreich iſt der Brotpreis zu 
bedenklicher Höhe emporgeſchnellt; die Regie— 
rung wird von mehreren Seiten, insbeſondere 
von ſozialiſtiſcher, beſtürmt, die Getreidezölle 


aufzuheben. Sie iſt indeß hierzu nicht ge⸗ 
neigt. Der Miniſterpräſident Meline erklärt, 


die amerikaniſche Hauſſe, welche eigentlich 
nur das Reſultat der unbegreiflichen Pariſer 
Panik ſei, werde bald aufhören, da die 
Regierung durch Herabſetzung der Fracht- 
tarife den Transport des inländiſchen Ge— 
treides erleichtern wolle; überdies ſei auſtrali— 
ſches und argentiniſches Getreide unterwegs 
nach Frankreich. 

Es gilt jetzt als ſicher, daß die italieni⸗ 
ſche Regierung die von König Menelik vor- 
geſchlagene Grenzlinie für Erythräa unter 
der Bedingung annehmen wird, daß der 
Negus Bürgſchaften für Leben und Beſitz der 
Bevölkerung des zwiſchen der bisherigen und 
der künftigen Grenze belegenen Gebietes 
übernimmt. Für die Verpflegung der italieni⸗ 
ſchen Gefangenen zahlt Italien 9 Millionen 
Lire Entſchädigung an den Negus. 

Präſident Krüger hat im Volksraad von 
Transvaal erklärt, die Konvention von 
1884 enthalte kein Wort von der engliſchen 
Suzeränität. 

Der Kongreß der Republik San Sal⸗ 
vador hat die Einführung der Goldwährung 
beſchloſſen. Der Beſchluß iſt auf das ſtarke 
Fallen der Silberpreiſe zurückzuführen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt 1897. 

— Heute Vormittag ließ Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſich von dem Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes von Wedel Vortrag halten 
und empfing mittags den bisherigen chileni⸗ 
ſchen Geſandten am hieſigen Hofe Franeisko 
Antonio Pinto, ſowie deſſen Nachfolger 
Herrn Ramon Subercaſeaux behufs Ent⸗ 
gegennahme ihres Abberufungs⸗ bezw. Be⸗ 
glaubigungsſchreibens in Audienz. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten von 
Waldeck, dem Vater der Königin-Regentin 
der Niederlande, zur Reiſe zu der Krönungs⸗ 
feier in Stockholm die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ zur Verfügung geſtellt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die 
Verleihung des Kreuzes der Großkomthure 
des Hausordens von Hohenzollern an den 
Herzog Karl Theodor in Bayern. 

— Der Kaiſer hat den Freiherrn von 
Richthofen, Direktor der Kolonial-Abtheilung 
des Auswärtigen Amtes, im Falle der Be: 
hinderung des Reichskanzlers mit deſſen 
Vertretung in den Kommando-Angelegen⸗ 
heiten der kaiſerlichen Schutztruppen in den 
afrikaniſchen Schutzgebieten beauftragt. 

— Kaiſer Wilhelm hat eine größere An⸗ 
zahl werthvoller Erzeugniſſe der königlichen 
Porzellanmanufaktur für den vom Sultan 
im Yildiz projektirten Bazar zu Gunſten der 
türkiſchen Verwundeten geſtiftet. Die Sen⸗ 
dung iſt bereits unterwegs. 

Die Prinzeſſin von Wales weilt 
gegenwärtig in Wörishofen, um ſich einer 
Kneipp'ſchen Kur zu unterwerfen. 

— Die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben: Prinz 
Max von Sachſen iſt am Montag von 
London in Dresden eingetroffen, um im 
elterlichen Hauſe zu Hoſterwitz kurze Zeit 
zu verweilen. Wie verlautet, wird ſich der 
prinzliche Prieſter demnächſt nach Eichſtädt 
begeben, um ſich auf das theologiſche Dokto⸗ 
rat vorzubereiten. Ob der Prinz in der 
Eichſtädter Diözeſe bleibt oder nach London 
zurückkehrt, iſt wohl noch unentſchieden. 
Die Mittheilung eines engliſchen Blattes 
aber, daß der Prinz in den Kapuzinerorden 
treten werde, entbehrt der Begründung. 

— Der Kommandant des Zeughauſes in 
Berlin, Generallieutenant von Iſing, wird 
mit dem 1. Dezember d. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. Bis zu dieſem Zeitpunkte iſt 


er noch beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung 


iſt der Generallieutenant z. D. von Uſedom 
beauftragt. 
— Ein Denkmal für den erſten alt⸗ 


katholiſchen Biſchof Reinkens wurde geſtern 
in Bonn enthüllt. Biſchof Weber hielt die 
Feſtrede. 

— Jedes Bataillon der Fußtruppen ſoll 
nach einer Anordnung des Kriegsminiſteri— 
ums 8 Fahrräder beſitzen. Sämmtliche Fahr⸗ 
räder für die Armee liefert die Firma Nau⸗ 
mann u. Seidel in Dresden für den Preis 
von 175 Mark pro Rad. 

Auf Anregung des weſtfäliſchen 
Bauernvereins und auf Einladung und unter 
Vorſitz des Geh. Regierungsrathes Haas— 
Offenbach tagte dieſer Tage hier eine Ver- 
ſammlung von Vertretern der großen Land— 
wirthſchafts-Vereinigungen und Landwirth⸗ 
ſchafts-Genoſſenſchaften in Deutſchland, in 
welcher ein gemeinſames Vorgehen im 
Dünger-Einkauf nach den von Dr. Röſicke⸗ 
Görsdorf vorgelegten Grundzügen angebahnt 
wurde. Der zu dieſem Zwecke geſchaffenen 
Organiſation ſagten den Beitritt zu: der 
Allgemeine Verband der deutſchen Land— 
wirthſchafts-Genoſſenſchaften zu Offenbach 


der Generalanwaltſchafts-Verband] M 


a. M., 
ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland 
zu Neuwied, die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft, die Bauernvereine für Weſtfalen, 
für Rheinland und für Baden, der Bund der 
Landwirthe und der bayeriſche Landesver— 
band der landwirthſchaftlichen Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereine mit zuſammen 1050000 Land⸗ 
wirthen als Mitglieder. 

— Reichstagsabgeordneter Hermann Ahl- 
wardt wird in allernächſter Zeit eine neue 
Wochenſchrift „Das Deutſche Vaterland“ 
herausgeben, die als Publikationsorgan der 
von Ahlwardt nach ſeiner Rückkehr aus 
Amerika ins Leben gerufenen „Allgemeinen 
antiſemitiſchen Vereinigung“ gelten wird. 
Der „Deutſche General-Anzeiger“ hat bereits 
ſeit einiger Zeit aufgehört, Ahlwardts 
offizielles Organ zu ſein, nachdem ſich dieſer 
mit dem Herausgeber Karl Sedlatzek über— 
worfen hat. Im übrigen geht es Herrn 
Ahlwardt gut, da ſeine, bezw. ſeines Sohnes 
Zigarrengeſchäfte floriren. Bis jetzt ſind 
deren drei eröffnet, nämlich zwei in der 
ſüdlichen Friedrichſtraße und eins in der 
Oranienſtraße. Da er nun eine feſte Exiſtenz 
beſitzt, wird er es nicht mehr nöthig haben, 
Entree zu ſeinen Verſammlungen zu er⸗ 
heben oder dieſes nach Abzug der Unkoſten 
für ſich zu beanſpruchen. Weitere Gründun⸗ 
gen von Zigarrenverkaufsfilialen ſind geplant. 

— In der Beleidigungsklage des anti⸗ 
ſemitiſchen Redakteurs Sedlatzek gegen den 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin Freiherrn von 
Mirbach iſt auf den 23. September Termin 
anberaumt. 

— Der Stationsvorſteher in Belgard 
hat gegen den früheren Miniſter des Innern, 


jetzigen Oberpräſidenten von Köller, einen 
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. 


Herr von Köller ſoll auf der Durchreiſe nach 
Kolberg auf dem Belgarder Bahnhofe mit 
dem Stationsvorſteher in Streit gerathen 
ſein und ſich hierbei verletzender Worte 
gegen dieſen bedient haben. a 

Dresden, 26. Auguſt. Der König von 
Siam iſt nach herzlicher Verabſchiedung von 
König Albert heute Nachmittag nach Pots⸗ 
dam abgereiſt. 

Bonn, 25. Auguſt. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet: Sämmtliche Profeſſoren der Bonner 
Univerſität richteten eine Eingabe an das 
Miniſterium, in der ſie um Verlegung des 
Staatsarchivs von Düſſeldorf nach Bonn 


bitten. 
Bremen, 25. Auguſt. Der Norddeutſche 


Lloyd verbilligte die Fahrpreiſe im Zwiſchen⸗ 
def nach New - Yorf auf 150 Mark und 
130 Mark. 


Zur Lage im Orient. 
Konſtantinopel, 26. Auguſt. Gegen⸗ 
wärtig finden zwiſchen den Kabinetten Ver⸗ 
handlungen ſtatt, um eine Verſtändigung 
bezüglich des Abſchluſſes der Friedensver— 
handlungen zu erlangen. 


Provinzialnachrichten. 


Löbau, 26. Auguſt. (Zum gerichtlichen Ver⸗ 
kauf) der dem verſtorbenen Brauereibeſitzer Her⸗ 
mann Boldt gehörigen Grundſtücke Löbau Blatt 
96 98, 37 und 395 ſtand am 24. Auguſt er. Termin 
an. Meiſtbietender iſt geblieben Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Bartlikowski aus Heilsberg mit 21100 Mk. 

Sedlinen bei Marienwerder, 25. Auguſt. (Tabak⸗ 
ernte. Pflaumen⸗Verſandt.) In voriger Woche 
begann das Brechen des gelben Tabaks, und haben 
in den Schulen der tabakbauenden Ortſchaften 
Rospis, Sedlinen, Ellerwalde, Schinkenberg, 
Treugenkohl und Rundewieſe die Tabakferien am 
Montag begonnen; dieſelben dauern ſechs Wochen. 
Das Regenwetter hält die Tabakernte ſehr auf; 
mit dem ſchweren Tabak wird man erſt in 
nächſter Woche beginnen können. — Nach 
14 Tagen ſollen auf der hieſigen Halteſtelle 4000 
Zentner Pflaumen aus der Niederung nach Berlin 
zur Verladung kommen. x e 

Danzig, 26. Auguſt. (Verſchiedeues.) Während 
des Vormittags trafen heute mehrere Volksſchul⸗ 
lehrer aus der round Weſtpreußen hier zu einer 
zehnwöchigen militäriſchen Uebung beim Infan⸗ 


etwa 


terie⸗Regiment Nr. 128 ein. Andere werden noch 
erwartet. Die Uebung beginnt mit 
nächſter Woche und dauert bis Anfang November. 
— Heute rückten die der 69. und 70. Infanterie 
Brigade zugetheilten Detachements 1. und 2. des 
Trainbataillons Nr. 17 von Langfuhr zum Ma⸗ 
növer aus. Der Marſch geht über Hohenſtein, 
Simonsdorf, Stuhm, Marienwerder und Frey⸗ 
ſtadt in die Gegend bei Lautenburg, wo die Ab- 
theilungen am 4. September eintreffen. — Die 
zu den Granuuloſenkurſen verſammelten Aerzte 
haben heute Vormittag die Schüler der unteren 
Klaſſen des königl. Gymnaſiums auf Granuloſe⸗ 
Erkrankungen unterſucht. Herr Oberpräſident 
v. Goßler hat heute die Augenklinik der Herren 
Dr. Helmbold und Francke, wo die Kurſe ſtatt⸗ 
finden, beſucht und die Einrichtungen derſelben 
genau in Augenſchein genommen. — Auf Anord⸗ 
nung des Herrn Oberpräſidenten findet in der 


Zeit vom 31. Auguſt bis zum 2. September d. J. 5 


€ 
* 


Anfang 


von der Landesgrenze ab eine Bereiſung der 


Weichſel und Nogat durch die aus Vertretern der 
Strombau-Verwaltung, der Regierungen und der 
Handels⸗ und Schifffahrtskreiſe beſtehende Weichſel⸗ 
ſtrom⸗Schifffahrtskommiſſion ſtatt. Hieran ſchließt 
ſich am letzten Tage eine Sitzung in Schiewen⸗ 
horſt, in welcher die vorliegenden Anträge zur 
Berathung gelangen. — Nach einer geſtern Abend 
im oberen Saale des Reſtaurant „Zum Luft⸗ 
dichten“ abgehaltenen geſelligen Vereinigung fand 
heute Vormittag um 10 Uhr in der Altarſakriſtei 
der Oberpfarrkirche zu St. Marien unter dem 
Vorſitze des Herrn Konſiſtorialraths P. Franck die 
Danziger Paſtoralkonferenz, der außer etwa 40 
itgliedern auch der Generalſuperintendent Herr 
D. Döblin beiwohnte, ſtatt, die mit Choralgeſang 
begann, worauf Herr Pfarrer Waubke⸗Gr. Lichte⸗ 
nau eine bibliſche Anſprache hielt. Es folgte ein 
Vortrag des Herrn Paſtors Hoppe⸗Danzig über 
das Thema: „Wiedergeburt und Bekehrung nach 
der heiligen Schrift.“ Ein weiterer Vortrag des 
Herrn Pfarrers Rahn⸗Elbing folgte über das 
Thema „Die Behandlung der ſozialen Frage in 


der Predigt“, worauf mit Schlußgebet und Choral⸗ 


eſang die Konferenz ihr Ende fand. Nach der⸗ 
elben fand ein gemeinſames Mittagsmahl im 
Reſtaurant „Zum Luftdichten“ ſtatt und danach 
ſollte eine Ausfahrt nach der Weſterplatte unter⸗ 
nommen werden. 
Inowrazlaw, 25. Auguſt. (Prinz Albrecht) 
traf geſtern Nachmittag in Begleitung der Generali⸗ 
tät, des 2. Armeekorps, ſowie des Regierungs⸗ 
präſidenten von Tiedemann aus Bromberg hier 
ein. Die Stadt hatte reich geflaggt, die Straßen 
waren mit Ehrenpforten geſchmückt. Auf dem 
Bahnhöfe wurde der Prinz vom Erſten Bürger⸗ 
meiſter Heſſe, dem Landrath von Oertzen, vom 
Oberſt des 140. Jufanterie⸗Regiments und vom 
Kammerherrn Baron von Schlichting empfangen. 
Der Prinz fuhr mit dem Baron von Schlichting 
nach deſſen Gut Wierzoiczany, wo ein Diner ſtatt⸗ 
fand und er übernachtete. Heute findet die Be⸗ 
ſichtigung der 8. Infanterie⸗Brigade ſtatt. 8 
Inowrazlaw, 25. Auguſt. (Ausgebrochen) iſt, 
dem „Kuj. Bot.“ zufolge, heute Nacht der Straf⸗ 
gefangene v. Poninski aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
ebäude. P. war zu einem Jahr Gefängniß wegen 
iebſtahls verurtheilt worden. h 
Schulitz, 25. Auguſt. (Der hieſige Krieger: 
verein) feiert am Sonntag ſein diesjähriges 


Sommer: und Sedanfeſt im Wäldchen an der 


Imprägniranſtalt, wo Konzert ſtattfindet. Für 
den Abend iſt ein Umzug durch die Stadt und zum 
Schluß Tanz im Vereinslokal in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


(Weitere Brovinzialnachr, . Beilage.) 
a Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Auguſt 1897. 
— (Herr Oberpräſident von Goßler) 


trifft morgen, Sonnabend, hier ein und wird im 


Hotel „Thorner Hof“ abſteigen. 

— (Perſonalien bei der Strombau⸗ 
verwaltun 19 Der Strommeiſtergehilfe Wölm 
zu Thorn (früher in Bohnſack) iſt zum Strom⸗ 
meiſter ernannt und ihm vom 1. September d. J. 
die Strommeiſterei zu Thorn übertragen worden. 

=; (Für die Leberfhwemmten) find fer 
ner bei unſerer Expedition eingegangen: N. N. 
6 Mk., Frau Marie von Mühlbach (für Schleſien) 
3 Mk., Frau Johanna Schönfeldt 3 Mk., Unge⸗ 
nannt 150 Mk.; im ganzen bisher 148,50 Mk. 


Weitere Spenden, auch die geringſten, werden 


erbeten. 


— (Provinzial⸗ Schulkonferenz.) An 


der am 27. d. Mts. im Oberpräſidium zu Danzig 
unter dem Vorſitz des Hexrn Oberpräſidenten von 
Goßler ſtattfindenen Konferenz zur Vorbe⸗ 
rathung der Ausführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
eſetzes nehmen die Miniſterialkommiſſare Mini⸗ 
terialdirektor Dr. Kügler und die Geheimräthe 
von Chappius und von Bremen, ferner die Re⸗ 
gierungspräſidenten von Danzig und Marien⸗ 
werder, ſowie die Dezernenten der beiden Schul- 
abtheilungen theil. ; 

— (Der Männergeſangperein „Lieder? 
freunde“) hält heute, Freitag, Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine Generalverſammlung ab. 

— (Turnverein) An dem Sommerfeſte des 
Turnvereins Mocker, welches Sonnabend im 
Wiener Cafs ſtattfindet, wird ſich auch der hieſige 
Turnverein betheiligen. Die Thorner Turn⸗ 
Hape verſammeln ſich abends 8 Uhr vor der 

urnhalle. — Am darauffolgenden Sonntage 
unternimmt die Jugendabtheilung eine Turnfahrt 
nach dem Papauer Walde. Abmarſch 2 Uhr vom 
Kriegerdenkmale. 

— (Sommer⸗Theater.) Als letzte Sonn 
tagsvoritellung kommt am nächſten Sonntag IF 
der bekannten vorzüglichen Beſetzung die under 
wüſtliche Operette „Bettelſtudent“ zur Aufführung, 


Die beiden Aufführungen dieſer Operette hinten g 


ließen bei unſerem Theaterpublikum den beſte 
Eindruck, und wird auch kommenden Sonntag di 
reizende Operette ficher ihre alte Zugkraft ber 
währen, ſodaß mit dem künſtleriſchen auch wied 
ein Kaſſenerfolg zu verzeichnen ſein wird. et⸗ 

— (Ausfallen) mußte wegen ſchlechten W 
ters das Monſtrekonzert, welches deen tar 
im Schützenhausgarten von den hieſigen Milita 
kapellen zum Be 
fonds ſtattfinden ſollte. 

— Vergrößerung oder ; 
Gasanſtalt.) In der Angelegenheit, E 
den Antrag des Magiſtrats Thorn auf des 
theilung der Genehmigung zum Umbau ten- 
„ an Don 8 Kalt re zur 

en auf der ſtädtiſchen ( 
mündlichen Erörterung der erhobenen Einsprüche 


legung eder 
nr "betvertend 


ten des Garniſon⸗Unterſtützungs? 


7 
— 


* 


auf heute 
den d 

Jwerin an. Zu dem Termin waren außer den Haft und Tragung der Koſten; außerdem it auf 
Wahl In der ſtädtiſchen Behörden auch eine Einziehung der noch vorhandenen Exemplare der 
wehe de bat namens derjenigen Hausbeſitzer, der Platten und Formen erkannt worden. Dem 


Vormittag Termin vor dem Vorſitzen⸗theil lautete, dem Autrage des Staatsanwalts 
es Kreisgusſchuſſes Herrn Landrath von gemäß, auf 50 Mk. Geldſtrafe eventl. 10 Tage 


ntereſſenten erſchienen. Herr Kaufmann Nr. 300 der „Gazeta Torunska“ und Vernichtung 
elche bereits einen ſchriftlichen Proteſt einge⸗ Jäger⸗Bataillon Nr. 6 iſt ferner die Befugniß zu⸗ 
keicht haben, die Genehmigung zu verſagen und geſprochen, das Urtheil einmal in der „Gazeta 
ie Gasanſtalt zu verlegen. Herr Kaufmann Torunska“ auf Koſten des Angeklagten zu ver⸗ 
ährer proteſtirte im geſundheitlichen Intereſſe öffentlichen. Vom Vorſitzenden des Gerichtshofes 
egen die Erweiterung der Gasanftalt. Herr] wurde feſtgeſtellt, daß von den Urhebern der Nach⸗ 
tadtrath Kittler, bevollmächtigter Vertreter] richt in den gegen fie anhängig gemachten Prozeſſen 
der Stadtgemeinde, widerſprach der Auffaſſung der Wahrheitsbeweis nicht erbracht werden konnte. 
einer größeren Geſundheitsſchädigung durch Er⸗ — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
weiterung der Gasanſtalt. Eine Verlegung der] wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
asanſtalt ſei ſeitens der ſtädtiſchen Körper] — (Gefunden) 150 Mk. in Baar auf dem 
ſchaften bereits in Erwägung gezogen, ſei aber Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
t möglich. (In Erwägung iſt doch nur die] — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
Verlegung nach der Defenſtonskaſerne zu gezogen, betrug heute Mittag 0,70 Mtr. über Null. Wind⸗ 
ein Projekt, das am koſtſpieligſten iſt und an der richtung S-D. Angekommen find die Schiffer: 
zen Sache nur wenig ändert. D. Red.) Herr Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg“ 2500 Etr. 
aufmann Zährer betonte wiederholt die Ge⸗ Stückgut von Danzig nach Thorn. Abgefahren: 
ſundheitsſchädlichteit der Anſtalt. Herr Gewerbe⸗ Kroeger, ein Kahn leer von Thorn nach Fordon; 
lechner Willner, der chic rn Hinz, 2500 Ctr. Weizen von Thorn nach Danzig. 
echniſche Fragen beſonders hinſichtlich der Ge⸗ 55 8 
fue ddl zu beleuchten, beantragte, *Mocker, 27. Auguſt. (Ermittelt.) Der Thäter, 
as Gutachten des Herrn Kreisphyſikus hierüber welcher vorgeſtern Abend in der Lindenſtraße ein 
einzuholen. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli von der Bahn kommendes Ehepaar überfiel und 
ielt dafür, daß eine Genehmigung zur Erweite⸗ mißhandelte, iſt in der Perſon des Schloſſer⸗ 
rung der Gasanſtalt nicht erforderlich ſei, denn lehrlings Joſef Jeurzelski ermittelt und feſtge⸗ 
es handle ſich nicht um eine Neuanlage. Herr nommen worden. J. wird dem Gerichte über- 
andrath von Schwerin machte darauf auf⸗ liefert werden. 5 
merkſam, daß eine Beſchlußfaſſung hier nicht ſtatt[ „ Schwarzbruch, Kreis Thorn, 26. Auguſt. 
nden könne. Es werde nach dem Antrage des | GBeſetzte Hauptlehrerſtelle.) Die Hauptlehrerſtelle 
errn Gewerbeinſpektors ein Gutachten des Herrn] an unſerer Schule, die durch den im April er⸗ 
Kreisphyſikus eingeholt werden. Herr Kaufmann folgten Tod des Lehrers Herrn Fehlauer bis jetzt 
egener erwähnte noch die wirthichaftlichen |unbejegt war, iſt dem hier ſeit ca. drei Jahren 
Nachtheile, welche die Hausbeſitzer in den der wirkenden zweiten Lehrer Herrn Steffen von der 
Gasanſtalt naheliegenden Straßen erleiden, da in|£önigl. Regierung vom 1. September d. J. ab 
er Nähe der Anſtalt die meiſten Miethswohnungen | endgiltig übertragen worden. 
eer ſtehen. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli Von der ruſſiſchen Grenze 25. Auguſt. (Aus 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß die in einem Warſchau.) Warſchau ſchmückt ſich zur Ankunft 
Gutachten des Herrn Kreisbauinſpektor Morin] des Kaiſerpaares in einer Weiſe, die man nie für 
ür den Erweiterungsbau geſtellten Bedingungen möglich gehalten hätte. Die polnischen Magnaten⸗ 
in die Konzeſſion aufgenommen werden, jedoch familien wenden ungeheure Summen auf, um 
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Magiſtrat. auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen, daß ſie 
— Die anweſenden Hausbeſitzer 2 ihren Frieden mit der Regierung gemacht haben. 
Proteſt aufrechtzuhalten und lehnten eine gütliche] So wird der Kaiſerin ein Blumenſtrauß überreicht 
Einigung ab. Darauf ſchloß die Verhandlung. werden, deſſen Schleife 14000 Rubel koſtet Der 
— Gum Verkauf) des der epangeliſchen] Schmuck der Stadt, die abendliche Beleuchtung, 
St. Georgengemeinde zu Thorn gehörigen, Neu⸗ ſollen großartig werden. Alles wird aufgeboten, 
ſtädtiſcher Markt Nr. 22 belegenen Pfarrhauſes dem Kaiſerpaare einen unvergeßlichen Eindruck 
war heute Termin anberaumt. Das Meiſtgebot zu ſchaffen. Die Blätter geben beſondere Feſt⸗ 
W Herr Zahnarzt Schneider von hier mit 2000 nummern heraus; kurzum, die ganze Bevölkerung 
k. ab. Der öffentliche Verkaufstermin hat ſtatt⸗ | wetteifert in der Bethätigung ihres Patriotismus. 
feigen, nachdem, wie ſchon mitgetheilt, drei] In ruſſiſchen Kreiſen verſpricht man ſich von der 
reihändig abgegebene Kaufofferten nicht den] Kaiſerreiſe ſehr viel. — Eine Geſellſchaft zur Er⸗ 
Zuſchlag des Gemeindekirchenraths fanden. Die haltung der weiblichen Geſundheit hat ſich in 
rei Offerten betrugen 18 500, 20 000 und 25000 Warſchau gebildet. Die Vereinigung ſtrebt eine 


Die Leitung 


„bei bot aber die Bedingung | Reform der weiblichen Kleidung an und will die 
90 daß 0000 Mt des Kaufgeldes als Hypo- Geſundheit der Frauen durch Förderung von Sport 
thek zu 3 pCt. ſtehen bleiben ſollten. 2 und leiblicher Beſchäftigung ſtärken. 

‚— Ferkenſtrafkammer.) In der geitrigen | ruht in den Händen einer Aerztin. 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 5 3 
Berke 3 = 1 ee here (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
erren e a Schultz, 7 
Hirſchberg a Hlrſchfeld und Engel Die Staats⸗ Neueſte Nachrichten. 
Sende Heider ut 5 — ae e Miele.] Berlin, 27. Auguſt. Der König von 
ibe ; ar anzı B 7 
kette der Anklage des ſchweren Diebſtahls Siam traf geſtern Abend um 7 Uhr auf 
rat der Maſchinenheizer Johann Komorek, dem Bahnhofe in Potsdam ein, wo er vom 
In die eaſch inert At ige 5 ee Kaiſer empfaugen wurde. 
5 Maſchinenwerkſt iar ver hieſigen ſtädtiſchen deri , 0 
Ziegelei eingebrochen ſein und Pandwerksgeng, d are =. SCH. 0 ER 
owie leidungztrice entwendet haben. Die Be dem „Berl. Tgbl. gemeldet: Nach vorläufi- 
wersuufnugme vermochte den Gerichtshof von der ger Abſchätzung ſoll der Hochwaſſerſchaden 
Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen, im Königreich Sachſen gegen 16 Millionen 
weshalb Freisprechung erfolgte. — Unter Aus⸗ Mk. betragen = 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den i tersb 2 
Arbeiter Friedrich Scharwey aus Koelln wegen Petersburg, 26. Auguſt. Heute Vor⸗ 
. Unzuebt bergendeit:. 1 wee — 1 5 Dejeuner en dem „Pothuau“ 

it einen Monat Gefängniß. — Wegen |ftatt, wobei der Präfſident i 
dene Dei ara ... 1 Ear Trinkſpruch ausbrachte PL 1 e 

7 a ege = 2 3 — ct 2 398 
werksknecht Joſef Mieczkowski aus Folſong der- Die franzöſiſche und die ruſſiſche Marine 
handelt. Angeklagter wurde zu drei Monaten können ſtolz ſein auf den Antheil, den fie 


Gefängniß verurtheilt, wovon 1 Monat durch die vom erſten Tage an hatten an den großen 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet einen. welche 515 innige ee 


wurde. — Ei ängni 3 = 1 
traf 3 r en Frankreichs und Rußlands begründeten. Sie 


feſten Wohnſitz, welcher für überführt erachtet brachten die ausgeſtreckten Hände einander 
sone dem Arbeiter Schulz in Podgorz einen näher und ermöglichten den beiden verein⸗ 
aur gestohlen zu haben, Schließlich wurde gegen ten und alliirten Nationen, welche vom ge⸗ 


den Arbeiter Michael Klarkowski aus Scharneſeſ ren 8 
ne gefährlicher Körververtegung, a nel meinſamen Ideal der Ziviliſation, des Rechts 


Gefängniß erkannt, von welcher Strafe und der Gerechtigkeit vereint, ſich brüder⸗ 


für — urch die erlittene Unterſuchungshaft lich in der loyalſten und aufrichtigſten Um⸗ 


klagte Arbeiter chan Jui 7 5 mit ihm ange: armung zuſammenzuſchließen. Ich erhebe mein 


5 3 Scharneſe 94 85 we 
erhielt wegen Beten“ en Glas zu Ihnen, Majeſtät, zu Ihrer Majeſtät 
eine achttägige Heftig und Hausfriedensbruchs zu Ih jet 


( ſtrafe auferlegt, welche|der Kaiſerin im Augenblick der Trennung 

daft fat verſ i erat bie ing Unterſuchungs⸗ und 0 er on 3 5 h 

2 ßprozeß. e 4 ; zunehmen, welche ich hege für Ihr Glück 
5.) In der A N und dasjenige der 


0 Pf. Strafe erhoben worden Tein welche ji 
en. 


giebt der Angeklagte an, daß die 8 
u ſeiner Abſicht gelegen und daß kaiſe 0 
lauen gehandelt, als er den betr. Artikel in fürſtinnen mit dem Präſidenten Faure zu⸗ 
k Kaiſeryacht „Standard“ beſucht 


fertreters begaben ſich dieſelben an Bord des 


dberzeugend die Straffälligkeit des in Rede jtehen 


d dig erfannte. 


Ars, Dresden wird!. 


u, auf Unwahrheit beruhenden Artikels dar, dag | ranzöfischen Panzerſchiffes, Pothuau“, woſelbſt 1 


nachmittags verfügte ſich das Kaiſerpaar mit 
dem Präſidenten Faure nach dem ruſſiſchen 
Kreuzer „Roſſya“, welchen der Kaiſer dem 
Präſidenten zeigte. Nachdem der Präſident 
ſich verabſchiedet hatte, kehrte er an Bord 
des „Pothuau“ zurück, welcher ſodann unter 
den begeiſterten Zurufen des zum Abſchied er⸗ 
ſchienenen Publikums in See ging. 


Grünwald und Kahn 13 kieferne Balken, 129 
kieferne Sleeper; für Jochenſohn und Hufnagel 
durch Rothenberg 6 Traften, 721 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 2635 kieferne Balken, 1039 kieferne Sleeper, 
1842 kieferne einfache Schwellen, 200 eichene 
Plangons, 221 Eichen⸗Rundholz, 7298 Eichen⸗ 
Kantholz, 1167 eichene einfache und 1796 doppelte 
Schwellen, 216 Stäbe. 


Thorner Marktpreiſe 


Moskau, 26. Auguſt, abends. Der vom Freitag den 27. Auguſt. ö 
internationale Aerztekongreß iſt heute ge⸗ niedr. | hehftr. 
ſchloſſen worden. Benennung iv 7 

New⸗York, 26. Auguſt. Der „New⸗Nork — 2 
Herald“ meldet aus Montevideo: Der Weizen 100 Kilo 16 5018 50 
Mörder des Präſidenten Bardos iſt ein nungen rn E 11 50 . 50 
27jähriger Offizier des uruguayiſchen Heeres; Hafer „ 12 5014 00 
das Motiv war perſönlicher > in rg (Richt ) 155 480 
keine Mitſchuldigen; er gab zwei Schüſſe Hen mo 
ab; der erjte ging fehl, der zweite traf die Kabſofeln nel 50 Nilo 5 80 * 8 
linke Bruſt. Die Militäreskorte, Miniſter Weizenme (m 25 1 9 8017 60 
und Diplomaten umgaben den 1 ener 2 d 8 2011 8 
Dem Schuß folgte ein Augenblick Stille, Brot + +. - Kilo — —(— 
dann eine furchtbare Aufruhrſzene. Während Bunte 33 der Keule 1 Kilo 1 80 1/20 
der Mörder feſtgenommen wurde, drängte | Kalbfleiſchch e 1 1 00 120 
die Menge vor. Die Offiziere befahlen] Schweinefleiſch h 4 1 20 1/40 
einen Bajonettangriff, mehrere Perſonen | Geräucherter Speck. " 1 40 1 50 
wurden getödtet, viele verwundet. Borda Hammeffleiſch 5 2 1 00 120 
wurde in ſein Palais gebracht und ſtarb nach Eßbutter 1 50 2 40 
wenigen Minuten. Eier Schock. 2 20 240 

Montevideo, 26. Auguſt. Es herrſcht]Krebſe 1 85 2 00 ie 
vollſtändige Ruhe; der geſetzgebende Körper Beeſſen hir: 60 — 70 
wird morgen einen neuen Präſidenten wählen. Schleie „ = 80 — 90 
FFC „ 80 — 90 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. arguſchen 25 = 00 TE 80 

55 Bare? 7 6 
127. Aug. 126. Aug. ander — 1/20] 1 40 
Karpfen „ „ 
Tendenz d. Fondsbörſe: 105 Barbinen. „ 280 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21770 21780 [Weißfiſche „ — 401 — — 
Warſchau 8 Tage. 216—55 216-60 ch 1 Liter — 12 
Oeſterreichiſche Banknoten 17025 [170 10 etroleum 5 „ — 1201 — — 
Preußiſche Konſols 3% .. 1 98-10 | 98—10 Spiritus 5 1140| — — 
Preußiſche Konſols 3½ 10375 103—75 = (denat). ) „ 1-151—-|1- 
Preußiſche Konſols 4% 103 50 [103—-60 Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pf. pro Kopf, 
Deutſche Rei eh 3% . 97—70 [9770 |Wirfingkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10375 103 —75 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 15 Pf. pro sl 
FE Pfandbr. 3% neul. II. 93 — 93— Radieschen 5 Pf. pro Bundch., Gurken 40-80 Pf. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100 —20 [100 —10 [pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., 
Poſener Pfandbriefe 3% 100 — 1100 — Wachsbohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Aepfel 10—20 Pf. 
" 55 1 — — pro Pfd., Birnen 15—40 Pf. pro 2 Pfd., Pflaumen 
P 5 Pfandbriefe 4¼½% [ — — 110 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, 
ürk. 1¾ Anleihe . 23 65 | 23-50 |Bilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 2,80—4.00 Mk. 
en e Rente 4% . . | 94-70 | 94-60 [pro Stück, Enten 1,75 —2,50 Mk. pro Paar, Hühner, 
umän. Rente v. 1894 4% . 90—20 | 90—10 [alte 1.20 1.50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1205—80 204 75 0,80 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
Harpener Bergw.⸗Aktien 193 — 192 Paar. 
Thorner Stadtanleihe 3½ «/ 100 —50 1100-50 


50 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 1d 37/8610 ¼ e 


Spiritus: i 
0er Io ko 4350 43-60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 26. Auguſt 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und N 
werden außer den noten Preiſen 2. Mt. per 


1 Noce "Any Agi 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provifoen deen 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 745—772 Gr. 186190 
ME. bez., inländ. bunt 718—761 Gr. 170—185 
Mk. bez., inländ. roth 724—761 Gr. 180 —185 
Mk. bez., tranſito hochbunt und weiß 756 Gr. 
155 a ron bunt 700 —718 Gr. 139 

bez. 


e per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 768 Gr. 128—131 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 641—677 Gr. 114—129 Mk. bez, tranſito 
große Pie Gr. 87 Mk. bez., tranſito kleine 


E bf. me * 
rbſen per Tonne von 1000 Ki 2 
8 b Mk. bez. e 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 1 
„Mk. bez., tranſito 95—100 ME 285 Er 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 216—224 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
180—255 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,80 —3,90 Mk. bez. 


Königsberg, 26. Auguſt. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
höher. Loko nicht kontingentirt 43,20 M. Br, 
42,90 Mk. Gd. 9 bez., Auguſt nicht 


„ —.— Mk. 
fontingentirt 42,80 Mk. Br., 42,40 . Gd. 
und 42,40 Mk. bez. N * 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
; am 26. Auguſt. 

Eingegangen für Meisner durch Fiſchmann 
5 Traften, 4828 kieferne Balken, 2968 kieferne 
Sleeper, 3456 kieferne einfache und 13 doppelte 
Schwellen, 35 eichene Placon, 228 Eichen⸗Kant⸗ 
holz, 5321 eichene Rundſchwellen, 37 eichene ein⸗ 
fache und 52 doppelte Schwellen, 3945 J. Tramvay⸗ 
ſchwellen, 3124 Ul. Tramvayſchwellen; für A. Karpf 
durch Czarnota 1 Traft, 3700 kieferne Mauer⸗ 
latten; für J. Karpf durch Woityla 1 Traft, 2386 
kieferne Mauerlatten, 28 kieferne Sleeper, 35 
kieferne einfache Schwellen: für Kiehl durch 
Tannenbaum 2 Traften, 61 Kiefern⸗Rundholz, 
5870 kieferne Mauerlatten, 351 kieferne einfache 
Schwellen; für Reich durch Woyſik 1 Traft, 2150 
kieferne Mauerlatten; für Halper durch Niemetz 
8 Traften, 800 Kiefern⸗Rundholz, 2779 kieferne 
Balken, 3165 kieferne Mauerlatten, 2775 kieferne 
Sleeper, 12 607 kieferne einfache und 583 doppelte 
Schwellen, 550 eichene Plancons, 51 Eichen⸗Rund⸗ 
holz, 1059 Eichen⸗Kantholz, 2192 eichene einfache 
und 877 doppelte Schwellen, 17 eichene Weichen, 
117 I. Tramvayſchwellen, 20 Ul. Tramvayſchwellen; 
für Lilienſtern durch M. Bieber 2 Traften, 3179 
kieferne Balken, 2189 kieferne Sleeper, 2653 kieferne 
einfache Schwellen; für Arenſtein durch Rothen⸗ 
berg 4 Traften, 1374 kieferne Balken, 726 kieferne 
Sleeper, 491 kieferne einfache Schwellen, 798 
eichene Plancons, 845 eichene Rundſchwellen, 2053 
eichene einfache Schwellen, 1772 eichene Weichen, 
Stäbe, 2999 I. Tramvpayſchwellen, 50 666 


Faßbänder; für Jochenſohn 29 kieferne Balken, 
3 kieferne Sleeper, 142 Eichen⸗Rundholz; für 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 29. Auguſt 1897. (11. n. Trin.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 8 Uhr 
kein Gottesdienſt. — Vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer 


tachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 

Kollekte für Epileptiſche in Carlshof. 
— Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. Kollekte 
für den Pfarrhausbau in Szypniewo. 

Evangeliſche Militär» Gemeinde (neuſt. un 

vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Strauß. Nach⸗ 
her Dichte 29 Ae 

0 nt (neu 

Kinder ee f. aA, e): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermarf. 

Evangeliſch »lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Meyer⸗Poſen. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9¼ Uhr 
kein Gottesdienſt. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer 


Heuer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: nachm. 6 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. bis einſchließlich 26. Auguſt 1897 ſind 
gemeldet: a. als geboren: 5 

1. Arbeiter Mar Wilms, T. 2. Fleiſcher Herm. 
Reimann, T. 3. Arbeiter Franz Kornowski, T. 
4. u. 5. Zwei uneheliche Söhne. 6. Schuhmacher 
Carl Wernicke, S. 7. Arbeiter Franz Scheibach⸗ 
Rubinkowo, S. 8. Eigenthümer Martin Brze⸗ 
zinski, S. 9. u. 10. Arb. Adolf Günther⸗Schön⸗ 
walde, S. und T. 11. Arbeiter Jakob Micha⸗ 
lowski, T. 12. Berittener Gendarm Aug. Bartel, 
T. 13. Hilfsweichenſteller Konrad Koliwer, S. 
14. Arbeiter Matthias Zielinski, S. 15. Arbeiter 
Stephan Cichocki, S. 

eſtorben: 


b. als 

1. Todtgeburt. 2. Martha Laskowski, 1 Jahr. 
3. Anton Kruczewski, 1 J. 6 M. 4. Gutsbeſiter⸗ 
frau Olga Schneppat geb. Schulz, 36 J. 5. Minna 
Porbadnik, 7 M. 6. Todtgeburt. 7. Friedrich Gaide, 
16 Stunden. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Rudolf Scheffler und Anna 
Bigalke. 2. Arbeiter Anton Grobis und Joſephine 
Araszewski. 3. Arbeiter Franz Koeinski und 
Emilie Mintkowski. 

d. ehelich verbunden: g 

Bierverleger Johann Pommerenke und Wittwe 
Maria Joſt geb. Joſt. 


Schluss der Sommersaison, Restausverkauf. 


Sommerstoff, waschächt, gute Qual., 28 Pfg. 
p. Mtr., 6 Mtr. z. Kleid für 2 
Sommerstoff, waschächt, gute Qual., 35 Pfg. 


A paca-Nouyeaut£, doppeltbr., g. Qual. fte. 
leid für 


g. p. x . = 
nn dan in einzelnen Metern, Roben sowie ganzen 
Stücken franko in's Haus. 


Ausserordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufspreisen. 
Die neuesten Muster in Herbst- und Winterstoffen 
sind eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franko, — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETT.NGER & Co., Frankfurt a. M. 


Separatabtheilung für Herrenstoffe: 
Stoll zum ganzen Anzug für 3,75 Mark. 
Cheriot „ * ** 


6 „ 


Die Serftellung eines 300 Mir, langen, 1,5 Mtr. hohen Latten⸗ 
zaunes um das Grundſtück des Schießplatz⸗Verwaltungs⸗Dienſt⸗ 
wohngebäudes im hieſigen Barackenlager ſoll am Montag, 6. Sep- 
tember 1897 vorm. 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer in einem 
Loſe öffentlich verdungen werden. Wohlverſchloſſene, portofreie 
und mit entſprechender Anfſchrift verſehene Angebote find bis zur 
Terminsſtunde in meinem Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
richtung von 0,30 Mk. in Empfang genommen werden können. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn den 25 Auguſt 1897. 


Baurath Heckhoff. 
Aufgebot. F 


In der Joseph Lewandowskl'ſchen 
Pflegſchaftsſache iſt als nächſter 
Verwandter des am 19. April 
1871 zu Mlynietz verſtorb. Eigen⸗ 
thümers Joseph Lewandowski. der 
mit ſeiner hinterbliebenen Wittwe 
Catharina geborenen Grabowski in 
Gütergemeinſchaft gelebt und eine 
letztwillige Verordnung nicht er⸗ 
richtet hat, der Bruder deſſelben, 
Käthner Michael Lewandowski in 
Mlewiec bekannt geworden. 

Ferner iſt von den Erben des 
am 6. September 1892 zu Mlynietz 
ohne Teſtament verſtorbenen 
Käthners Albrecht Lewandowski 
und deſſen hinterbliebene Wittwe 
Franziska geborene Ludwizewska 
verwittwet geweſene Tomaszewska 
bekannt geworden. = 

Alle diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche 
auf den Nachlaß der genannten 
Erblaſſer erheben, werden auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens bis Dr 
15. Dezember 1897 zu melden 
und zu legitimiren, widrigenfalls 
die Erbbeſcheinigung für die oben 


bezeichneten Erben ausgeſtellt 
werden wird. — Aktenzeichen 
L. 593. 


Thorn den 11. Auguſt 1897. 
Königliches Amtsgericht II. 


Fiſcherei-Verpachtung. 
Die Fiſchereinutzung in der 
Lake an der an e unbe 
am rechten Weichſelufer km. 3335 
ſoll vom 1. Oktober ab zunächſt 
auf drei Jahre verpachtet werden. 
Pacht⸗ und Bietungsbedingun⸗ 
gen können im Amtszimmer des 
Unterzeichneten ſowie in dem des 
Abtheilungs⸗Baumeiſters Herrn 
Pagenstecher-Schulitz während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Die öffentliche Ausbietung 


findet 
Dienſtag, 1A. September d. Is. 


vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Unterzeich- 
neten, Brombergerſtraße Nr. 22 
hierſelbſt ſtatt. 
Thorn den 23. Auguſt 1897. 
Der Königl. Waſſerbauinſpektar. 


Bronikeuski. 


Bekanntmachung. 
a emem — Montag 
Der Verkaufstermin au. in 1 
den 30. d. Mts. auf dem Lewa chen 
olzplatze, ſowie in der Synagoge 

dude nicht ſtatt. f 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Allgemeine Ortskrankeulaſſe. 


Wir haben dem prakt. Arzt O. Schultze, 
wohnhaft Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 5, 
mit dem heutigen Tage die Funktion 
als Kaſſenarzt der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe entzogen, was wir hiermit 
zur Kenntniß der Kaſſenmitglieder 
bringen. 

Thorn den 27. Auguſt 1897. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Ein gut erhaltener 


Kachelofen 


iſt zu verkaufen Seglerſtraße 5. 
Dauben. 


Farbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


93 IA ’ 
ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 


enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Hleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Die Bau⸗ und Aunſtglaſerri 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 

empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 


bei 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


werden ſchnell und dauerhaft ausgeführt 
bei H. Rochna, Böttchermeiſter, 
Muſeum. 
Gurkenfäſſer vorräthig. m 
PP. 


D. Körner 


Sarg-Mann-; 
Bryan. gain, 


Däckerſtr. 11, 
empfiehlt 25 


— in 
allen Größen 
und 


Preislagen. 


äntel u. Kragen in allen Fagons fer⸗ 
tigt; auch werden alle Arbeiten zur 
Moderniſirung angenommen. 
Grochowska, Schillerſtraße 5. 
Erſte Hamburger 5 
Henplätterei, Gardinenſpannerei 


u. Seinwälherei 
von Frau Marie Kierszkowski 
geb. Palm 
befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et. 


Ein gut erhaltenes 
Pianino 
zu kaufen geſucht. Off. unter R. L. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


EE 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
à 1,10 Mk., 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. JIs., 
a 3,50 Mt. 
find zu haben in der 
Expedition der, Chorner Preffe*, 


ſind vorräthig in der 


Zur Rübenabfuhr 


empfehlen transportable Gleiſe nebſt 
Weichen und Kipplowries käuflich, 


wie auch miethsweiſe für die Dauer 
Deutſche Feld⸗ und Induſtrie⸗ 
1% erh. Nähmaschine, Badewanne, 
Mocker, Thornerſtraße 4. 
Ein Grundſtück, befteh. 
einem Speicher mit Einfahrt, iſt preis⸗ 
Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


der Rübenernte, unter koulanteſten 
Bedingungen. 
bahn⸗Werke, 

G. m. b. H., Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 
div. Tiſche, Stühle ſowie verſch. 
Wirthſchaftsgeräthe billig zu verk. 

WERTET Ä 

Für Bauherren ! 
* 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, ſowie aus 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
M. Szwankowski. Thorn, 
Bäckerei 
zu verpachten. 


Bäckerei, 


am Markt in beſter Geſchäftslage, 
billig zu vermiethen. 


H. Heimann, Culm. 
Zurückgebliebene Knaben finden 


jehepolle. K 
Ne Aufnahme 
EDEN NE ee 
und gewiſſenhaften Unterricht in allen 
Gymnaſialfächern im 
Pfarrhaus zu Inlkau, 
Kreis Thorn. 


Logis mit Beköſtigung 
finden von ſofort zwei anſtänd. junge 
Leute. (Preis 8 Mk. wöchentlich.) Näh. 
Junkerſtraße I, im Laden. 

Daſelbſt ein kleiner eiſerner Ofen 
für alt zu kaufen geſucht. 
Ein tüchtiger, erfahrener 


Bautechniker 


kann ſofort eintreten. — Nur ſchriftl. 
Offerten an das Baugeſchäft 
i Ulmer & Kaun. 


Tüchtige 
Mulergehilfen 


zur Ausmalung der Garniſonkirche ge⸗ 
ſucht. Meldungen daſelbſt. 


7 7 
2 Lehrlinge 

können ſofort oder ſpäter eintreten 
Carl Meinas. Klempnermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 
Schloſſermeiſter Michulski, 
Bäckerſtraße 26. 


Glaſerlehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 
\ irthin und Kochmamſell, perfekte 
Köchin., Erzieherin, Bonnen, 
Verkäuferin, Buffetfrlu., Stützen, 
Jungfern, Stubenmädchen erh. von of. 
oder 15. Oktbr. Stellung b. hoh. Gehalt. 
Kellnerlehrlinge, Diener, Hausdiener 
und Kutſcher. 
Erſtes Haupluermittelungs-Burtan 


Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzüglichſte, 
giftfreie 
= Rattentod = 
(E. Muſche, Cöthen) 

Ian und ficher getöbtet und iſt unſchäd⸗ 


ich für Menſchen, Hausthiere u Geflügel, 
Vackete A 80 Pt. und 1 us. 


Zu haben bei 


Hugo Glaass, Seglerſtraße. 


Druck und Verlag von C. 


Culmer Vorſtadt 44. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 


„Anker-Marke“ 
glatt, gemustert und granit, 


Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 
empfiehlt 


Carl Mallon, Torn, Altſtäbtiſcher Markt 23. 
CCC 
Sämmtliche 


Formulare für Schulen, 
nach amtlicher Vorſchrift, 


C. Dombrowski wen Buchdruckerei, 
Ber 


Fort!! 


mit allen 


Gummi Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſianismus “) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


Hierzu notariell 
beglaub, Misserfolg Urtheile 
einer ausgeschlossen. großen 
Zahl prakt. Aerzte. 


Putter & Co., Elberfeld. 
) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
83 D. R⸗G.⸗M. 35 168 


ſterreich Patent 463 113 
Schweiz „ 12349 
Belgien „ 120 721 
mad „ 255410 
Italien x 41801 
Ver. St. Nordamerika „ 556411 
Fanuda n 58067 

und England. 


lle Damen und Herren, welche uns 
zu unſerm Bazar ſo reichliche 
Gaben zugewendet, und denjenigen, 
die uns mit Rath und That zur Seite 
geſtanden haben, ganz beſonders Herrn 
Steinkamp für die unentgeltliche Her- 
gabe ſeines Lokals für unſere Zwecke 
ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Die Reineinnahme aus dem Bazar 
beträgt 657 Mk. 85 Pf. 
Der Vorſtand 
des Frauen- Vereins Mocker. 


Strebel-Tinte 
ist noch immer 
die beste. 


Zu 
haben 
bei 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


/ (Sandtorten. & zur Verdickung von 
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E 


[S.Mafheus Berlin, KaiserWihenstr 187) 


| Für Kinder &Kranke vorzüglich 


Mehrere Nittelwohnungen 


3. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherſtr. 12. 


Carl H.Klippstein & Co., Mühlhausen J. Thür. 33. 


a Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, 
oder gestrickten Abfällen 


zu sehr billigen Preisen. 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie portieren 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 0 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. ; 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Wohnung 
(5—6 Zimmer) zum 1. Oktober ge- 
ſucht mit Zubehör möglichſt in Podgorz. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 
Z. A. Z. A. I B. poſtlagernd Langfuhr 
bei Danzig. 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. von 
ſofort z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Eine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. jof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 
0 ned. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, 1 Tr. 
( ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Mebl. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
Möblirte Wohnung 
event. mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 20, I. 


Alfftidt. Markt 16 


herrſchaftl. Wohnung, e 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade⸗ 
einrichtung 2c. habe in meinem neu- 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Dit 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


Dombromsti in Thorn. 


5 meinem e 17 ift eine 
ſerkſthäffliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom !. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Altſtädt. Markt 33, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 


ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 


anderweitig zu vermiethen. 
Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Fin Wohnung v. 5 Zim i. meinem 
Jneuerbauten Haufe v. 1. Dftbr. z. 
Thomas. Schloſſermſtr. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. 4. Hacker. 


verm. 


In meinem Neubau Wilhelmss 


Hadt, Bismarckſtraße, find per l. 
Oktober cr. noch zu vermiethen: 


2 herrſchaftliche 


Wohnungen, 


wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. 


großes Kellergeſchoß. 


Arthur Ziesak. 


Mellien- und Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Gerechteſtraße 6 
1 herrſchaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


| Gustav Meyer, 


Seglerſtraße 23. 


Krieger: Verein. 


Der Kriegerverein Podgorz hat zu 
feinem Sedanfeſt am 29. d. Mts. im 
Lokal des Herrn Dümler-Rudak den 
diesſeitigen Verein freundlichſt ein⸗ 
geladen, wovon ich die Kameraden 
hiermit in Kenntniß ſetze. 

Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 


Der Vorſtand. 


. 
Viktorig⸗Theater. 
Sonntag den 29. Auguſt er. 
Bei bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Der Bettelstudent. 
BEE 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 28. Auguſt cr. 


abends 7 Uhr: 
2 Großes SE 


Nonstre- Concert 


zum beſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungsfonds. 


Eintrittspreis 30 Pf. 


Militär vom Feldwebel abwärts 10 Pf. 


Sonnabend den 28. Auguſt: 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung 


mit nachfolgendem TANZ. 
Schankhaus I, an der Fähre. 
Gelegenheitsfahrt nach 
Bromberg 
mit Dampfer „Emma“ Sonntag den 


29. Auguſt, Abfahrt morgens 4¼ Uhr. 
Fahrpreis pro Perſon 75 Pf. 


Eine 3zimmerige Wohnung, 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per J. Oktober er. zu verm. 

Ulmer & Haun 


Wohnung zu vermiethen. 

In meinem neuerbauten Hauſe, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. !, iſt noch eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Balkon und allem Zubehör, 
mit ſchönſter Ausſicht über die Weichſel 
für 375 Mk. per 1. Oktober zu haben. 
Zu erfr. b. W. Zielke, Coppernikusſtr 22. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

7 Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz.__ 
3 frdl. Zimmer u. Zub. mit Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 
1 Wohnung zu 3 Zim. u. 2 Wohn. zu 5 
Zim. n. Zubeh. ſofort z. vermiethen. 

A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


1 Pferdestall 


vermiethet A. Kirmes. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz 


Ein junger biſſiger ER 


Hund 
(Dogge bevorzugt) zu kaufen a 
geſucht. Off. m. Preisangabe unter 
P. S. an die Exped. d. Ztg. erb. 

8 Kurzhaariger, deutſcher 
Hühnerhund, 
braun, iſt ſofort umzugs⸗ 
halber zu verkaufen. Zu erfragen in 
Ztg. unter Nr. 123. 
„Hektor“, 
Jagdhund, dunkelbraun, 
1 kurzes, ſturres Haar, feine, 
W 1 uncoupirte Ruthe, weiße 
Bruſt und Vorderpfoten, entlaufen. 
Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 

Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Ein 1 
junger For⸗Terrier 
mit großem, ſchwarz. Fleck 

um d. l. Auge, auf den 


Namen „Puck“ hörend, entlaufen. 
Rückgabe Fischerei 49, J. 


Verloren 


eine goldene Urania Anker- 
Remontoir-Uhr Nr. 1683 
mit goldener Gliederkette. 
Abzugeben gegen gute Be- 
iosanung bei Herrn Uhr- 
macher Loerke, Copper- 
nikusstrasse. 


Die Beleidigung, die ich 
dem Beſitzer Ernst May 
aus Ziegelwieſe zugefügt habe, nehme 
ich hiermit reuevoll zurück. 

Ida Krüger · 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 200 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 28. Auguſt 1897. 


Vom weſtpreußiſchen Städtetage. 


Der weſtpreußiſche Städtetag iſt auf ſeiner 
diesmaligen Jahresverſammlung in Culm zwar 
nicht begraben worden, aber es hat ſich doch ge⸗ 
eigt, daß die Mehrheit der Abgeordneten der 
Naga ziemlich theilnahmslos gegenüberſteht. 

as kommt daher, weil die Städtetage bisher 
noch garnichts erreicht haben, ſondern ihr Wirken 
mit ſchönen Reden und papiernen Beſchlüſſen be⸗ 
ſchränkt geblieben iſt; daß ferner die großen und 
kleinen Städte häufig eben: Intereſſen 
aben, erſtere auch ſelbſtſtändiger daſtehen. Ge⸗ 
eugnet kann allerdings nicht werden, daß die 
Städtetage für die kleinen Städte recht werthvoll 
ſind, weniger, unſerer Anſicht nach, wegen der 
Vorträge, die dort gehalten werden, als wegen 
der Gelegenheit, welche den Bürgermeiſtern und 
anderen Vertretern der Städte ein perſönliches 
Nähertreten und einen Austauſch ihrer Erfahrungen 
ermöglicht. Man ſpricht dort über dies und das, 
was ſich für einen Aden echte Vortrag nicht 
eignet, hört, wie dieſel ( 
worden, wie der Bürgermeiſter von D. fich in 
einer Angelegenheit verhalten, die nun in Z. jpielt 
u. ſ. w. Der Werth auch der meiſten anderen 


Jahresverſammlungen liegt in dieſem perſönlichen 


ähertreten und Gedankeuaustauſch. ; 
Herr Bürgermeiſter Dr. Contag⸗ U. 
äußerte auf dem Städtetage die Meinung, da 


dem weſtpreußiſchen Städtetage durch e 
des Danziger Antrages der Todesſtoß verſetzt 
werde; es ſei zu bedauern, daß dieſer Antrag von 


der Stadt ausgehe, welche den Städtetag in's 
Leben gerufen habe. Der Städtetag würde ſich 
ein testimonium paupertatis (Armuthszeugniß) aus⸗ 
ſtellen, wenn man glaube, daß nicht genug Vor⸗ 
träge ſein würden; ein ſolch' ſchlechtes gen niß 
verdiene der Städtetag denn doch nicht. Die Ver⸗ 
| andlungen, die früher zwei Tage dauerten, find 
ereits auf einen Tag beſchränkt, und trotzdem 
eißt es, wir könnten nicht genug Vorträge be⸗ 
ommen. Auch die Vorträge ſolcher Männer, 
welche nicht der ſtädtiſchen Verwaltung ange⸗ 
hörten, könnten ſehr lehrreich ſein. Jedenfalls 
gebe der Städtetag eine Fülle von Anregungen 


auf kommunalem 8 und er bitte deshalb, ſich 


en Antrag Danzig abzulehnen. 

1 Herr Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig 
gate Verwahrung dagegen ein, daß der Antrag 
Sanzig den Todesſtoß für den — en 

Städtetag bedeute. Gerade das Gegentheil be⸗ 

zwecke derſelbe, indem er das Anſehen des Städte⸗ 

niges zu heben geeignet ſei. Es jei doch Beſorg⸗ 
ſes vorhanden, daß, wie es bereits jetzt der Fall 
b und es in Zukunft noch mehr vorkommen 


J un 
Werde, die Städte nicht mehr die volle Anzahl der 


e Sache in X. behandelt ſi 


ihnen zuſtehenden Delegirten ſchicken würden, und 
daß dann der Städtetag zu klein werde. D 


laufe man aber Gefahr, daß Beſchlüſſe nicht 
den Werth haben würden, wie die bei voller Be⸗ 
ſetzung gefaßten. * 

Während ferner Herr Lübke⸗ Neumark ſich 

egen den Antrag ausſprach, wurde derſelbe von 

Seren Goſtomski⸗Brieſen befürwortet. Die 
Bürger würden darüber murren, wenn auf ihre 
Koſten ein Vertreter zu einem Städtetage mit ſo 
kleiner Tagesordnung geſchickt würde. Er möchte 
ſogar noch weiter gehen als der Antrag Danzig 
und den Vorſtand ermächtigen, den Städtetag 
überhaupt nur nach Bedürfniß einzuberufen. 

Herr Bürgermeiſter Steinberg⸗Culm ſagte, 
er wolle ſich über den Antrag ſelbſt nicht aus⸗ 
laſſen, jedoch müſſe er Verwahrung gegen die Art 
und Weiſe einlegen, in welcher in der Stadtver⸗ 
tretung einiger großen Städte über den Städte⸗ 
tag geurtheilt worden ſei; er wünſche dieſen 
Städten nur, daß nicht noch größere Städte ſich 
über ſie ebenſo luſtig machen möchten, wie ſie 
über die kleineren Städte ihrer Heimaths⸗ 
propinz. 

Herr Stadtrath Ehlers - Danzig machte den 
Vorredner darauf aufmerkſam, daß in den Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlungen Redefreiheit herrſche 


und daß man einem Stadtverordneten, wenn er ſ kl 


ſich ungünſtig über den Städtetag ausließe, doch 
nicht das Wort entziehen könne. 3 

Wie bereits erwähnt, war das Schlußergebniß 
der diesbezüglichen Verhandlungen, daß von den 
74 Delegirten 41 für den Antrag Danzig, 33 gegen 
denſelben ſtimmten. Da zur Annahme des An⸗ 
trages eine Zweidrittel⸗ Mehrheit (50 Stimmen) 

ehhrt, jo. wird der weſtpreußiſche Städtetag auch 
uftig alle Jahre tagen, d. h., ſolange ihm noch 
Lebensluſt innewohnt. 

Intereſſant war die Berathung über den An⸗ 
trag auf ar n des 8 56 der Delbrück ſprach. 
worüber Herr Oberbürgermeiſter Delbrück ſprach. 

n dem genannten Paragraphen iſt in Abſatz 6 
olgendes beſtimmt: „Der Magiſtrat hat die Ge⸗ 
meindebeamten, nachdem die Stadtperordneten 
darüber vernommen worden, en und zu 
beaufſichtigen. Die Anſtellung erfolgt, ſoweit es 

nicht um e Dienſtleiſtungen 
handelt, auf Lebenszeit; diejenigen Unterbeamten, 
welche nur zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen be⸗ 
ſtimmt find, können jedoch auf Kündigung ange 
nommen werden.“ Dieſe Art die hat zu 
vielen Unzuträglichkeiten geführt. Die ſchon öfter 
50 J Entscheidung des Reichsgerichts, nach 
welcher auch Beamte, die nur zu ſmechaniſchen 
oder vorübergehenden Dienſtleiſtungen EN gEORı> 
men find, unter gewiſſen Umſtänden als lebens⸗ 
länglich angeſtellte Beamte zu betrachten ſind, ob⸗ 


ala die Gemeinden die lebenslängliche An⸗ 
tellung keineswegs beabſichtigt haben, hat zu 
einer Reihe von Prozeſſen ſolcher Beamten gegen 
die Kommunen geführt, ſo z. B. in Konitz und 
Elbing, und die Beamten haben 1 0 1 Er⸗ 
kenntniſſe erſtritten. Darin liegt für die Kom⸗ 
munen eine große Gefahr, und ſchon der vorige 
Städtetag beauftragte ſeinen Vorſtand, auf eine 
Aenderung der Städteordnung hinzuwirken. In⸗ 
zwiſchen ging nun dem Abgeordnetenhauſe der 
Geſetzentwurf, betreffend die Städteordnung für 
Heſſen⸗Naſſau zu, nach welchem die Anſtellung der 
Beamten zweckentſprechender geregelt werden ſollte. 
Danach erfolgt die Anſtellung der nicht zu vor⸗ 
übergehenden oder mechaniſchen Dienſtleiſtungen 
angenommenen Beamten auf Lebenszeit wie bis⸗ 
er; indeſſen können Abweichungen von dieſer 
egel durch Ortsſtatut beſtimmt oder in den ein⸗ 


zelnen Fällen mit Genehmigung der Aufſichts⸗ V 


behörde angeordnet werden. Dieſe Beſtimmung 
iſt für die Kommunen viel beſſer. Namentlich 
können dann Kommunen, in denen es darauf an⸗ 
kommt, für die immerhin ſich erweiternden kom⸗ 
munalen Betriebe, wie Gasanſtalten, Elektrizitäts⸗ 
werke, Markthallen ꝛc. tüchtige Beamte, die nur 
auf beſtimmte Zeit ee werden, auch auf 
Kündigung anſtellen. Dieſe Beſtimmung war ein 
ares Anerkenntniß der jetzigen Mißſtände. Der 
Miniſter hat Herrn Oberhürgermeiſter Delbrück 
erklärt, er könne ſich nicht binden, ſei aber bereit, 
die Sache wohlwollend zu prüfen. Er beabſichtige 
die Anstellung der Gemeindebeamten zugleich mit 
der Reliktenverſorgung für den ganzen Staat 
durch Geſetz zu regeln. Der Miniſter iſt erſucht 
worden, dies ſo ſchnell wie möglich zu thun, und 
die Städtetage müſſen darauf beſtehen, daß die 
Sache mit möglichſter Beſchleunigung geregelt 
werde, und zwar nicht in Verbindung mit der Re⸗ 
liktenverſorgung, da dieſe mit der Beamtenan- 
ſtellung viel zu loſe zuſammenhängt. Man darf 
aber nicht weitergehende Beſtimmungen verlangen, 
als die für Heſſen⸗Naſſau angenommenen. Herr 
Delbrück empfahl die Annahme folgenden An⸗ 
trages: „Der Städtetag wolle beſchließen, den 
Vorſtand zu ermächtigen, in geeigneter Weiſe, 
eventuell durch Petitionen an die königl. Stgats⸗ 
regierung und an die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages dahin zu wirken, daß die Beſtimmungen der 
Ziffer 6 des 8 56 der Städteordnung vom 30. Mai 


1853 durch Vorſchriften erſetzt werden, welche ſich Sch 


mit der Ziffer 6 des $ 61 der Städteordnung denen 
für Heſſen⸗Naſſau decken.“ Herr Bürgermeiſter Dr. 
Conta W den Antrag dahin zu er⸗ 
weitern, daß die Abänderung auch auf die Beamten, 
welche bereits angeſtellt ſind, ausgedehnt werde. 
Herr Delbrück warf dagegen ein, daß dieſer An⸗ 
trag bei dem Miniſter auf den heftigſten Wider⸗ 


ſtand ſtoßen werde. Nachdem Herr Bürgermeiſter 
Dr. Contag feinen Antrag zurückgezogen, wurde 
der Antrag Delbrück einſtimmig angenommen. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 26. Auguſt. (Armenunterſtützun⸗ 
en. Stein in die Schule geworfen.) Die hieſige 
tädtiſche Armendeputation hielt heute eine 
Sitzung ab, in welcher zehn Unterſtützungsgeſuche 
zum Vortrag kamen. Davon wurden acht An⸗ 
träge als begründet erachtet und den Antrag⸗ 
ſtellern laufende mongtliche Unterſtützungen be⸗ 
willigt, während zwei Geſuche abgewieſen wurden. 
Während des Unterrichts in der hieſigen 
Privatknabenſchule wurde ein ein Hühnerei großer 
Stein durchs Fenſter in das Klaſſenzimmer ge 
worfen, ohne daß jedoch jemand getroffen wurde. 
on dem Thäter fehlt jede Spur. 

Brieſen, 25. Auguſt. (Sitzung der Kreis⸗ 
ſynode.) Die ſeit dem 1. April d. Is. hier neu 
errichtete Diözeſe Briefen hielt heute ihre erſte 
Kreisſynode ab. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt die Herren Superintendentur⸗Verweſer 
game Doliva (Vorſitzender), Landrath Peterſen, 
reisſchul⸗Inſpektor Dr. Seehaufen, Gutsbeſitzer 
Kuhlmay-Marienhof und Pfarrer Stolze⸗Gollub. 
Der Synodaletat pro 1897/1900 wurde auf gegen 
1106 Mark feſtgeſtellt. Herr Pfarrer Schmeling⸗ 
Villiſaß reſerirte über das Prokonendum des 
Konſiſtoriums: Welche Mißſtände find auf dem 
Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens zu Tage 
getreten und wie ſind dieſelben zu beſeitigen? 
Die Mitglieder vereinigten ſich am Nachmittage 
zu einem gemeinſchaftlichen Mahle. . 
2 Strasburg, 26. Auguſt. (Gemeindewähler⸗ 
liſte. Feuer.) Nach der ſtädtiſchen Wahlliſte ſind 
in der 1. Abtheilung 29, in der 2. Abtheilung 72 


und in der 3. Abtheilung 449 ſtimmberechtigte 
Bürger; die Höchſtbeſteuerten der einzelnen 55 
nde 


dieſes Jahres ſcheiden folgende Stadtverordnete 
aus: Gerner, L. Pick, Müller, Forſter, Lipinski 
und Lamparski. — Bei dem Gutsbeſitzer und 
Bauunternehmer Z. in Bortnicka brach vor eini⸗ 
gen Tagen abends Feuer aus. Als Z. mit Fa⸗ 
milie von einem Begräbniſſe heimkehrte, fand er 
ſämmtliche Wirthſchaftsgehäunde in Flammen. 
Erntevorräthe, viele Utenſilien, Pferde, Rindvieh, 

weine und viel Federvieh ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Es liegt böswillige Brand⸗ 
flüiftung vor. Herr 3. erleidet ſehr großen 
Schaden, da er erſt im vorigen 99 85 die Ver⸗ 
ſicherungsſumme bedeutend era geſetzt hat und 
mehreres unverſichert war. . 

9 0 Stargard, 25. Auguſt. (Errichtung eines 
Elektrizitätswerkes.) Auch unſere Stadt hat nun⸗ 


dae a zahlen 1727, 516 und 193 Mk. E 


mehr Ausſicht, demnächſt eine beſſere Beleuchtung 
zu bekommen, indem die nordiſche Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig beabſichtigt, am hieſigen 
Orte ein Elektrizitätswerk zu errichten. Die 
Geſellſchaft läßt gegenwärtig bei den Behörden, 
Geſchäftstreibenden u. ſ. w. Umfrage halten, wie⸗ 
viel Flammen dieſelben gebrauchen werden. Nach 
den bisherigen Zeichnungen dürfte das Zuſtande⸗ 
kommen des Unternehmens geſichert jein. 
Bartenſtein, 25. Auguſt. (Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen.) Dieſer Tage wollte der hieſige Arbeiter 
Körn morgens mit einem Genoſſen nach der 
Jeſchen Ofenfabrik zur Arbeit gehen. Unterwegs 
überraſchte ſie ein kräftiger Regenguß, weshalb 
ſich beide unter einen Baum ſtellten. Hier wurde 
K. vom Blitze getroffen und getödtet. : 
Soldau, 25. Auguſt. (Todesfälle an Trichino⸗ 
12) Der Gaſtwirth Herr Kloſe in a. 
Koſchlau hatte von dem jetzt in Koſchlau wohnen⸗ 
den Fleiſcher Tesmer Schinkenwurſt, rohe Schinken 
und anderes Schweinefleiſch gekauft und letzteres 
beides zu Rauchwurſt verwendet. Da erkrankte 
die aus fünf Perſonen beſtehende Familie des 


Tesmer plötzlich, und ſchon am dritten Tage ſtarb |9 


der Fleiſcher Tesmer. Kloſe, hierdurch arg⸗ 
wöhniſch geworden, ließ nun die aus dem von T. 
gekauften Fleiſch gefertigte Wurſt im hieſigen 
Schlachthauſe unterſuchen, und es wurden darin 
Trichinen in großer Zahl gefunden. Sofort amt⸗ 
lich erlaſſene Warnungen verhinderten zwar den 
weiteren Genuß des von T. gekauften Fleiſches, 
doch ſoll bereits ein zweiter Todesfall und auch 
weitere Erkrankungen vorgekommen ſein. Die 
Wurſt war zum Theil zur Verproviantirung der 
Manövertruppen beſtimmt. 

Inſterburg, 25. Auguſt. (Völlig vom Erd⸗ 
boden verſchwunden) iſt das Städtchen Saleiden, 
vor mehreren hundert Jahren im Bezirke des 
ehemaligen Hauptamts Inſterburg (das ungefähr 
dem Umfange des heutigen Landgerichtsbezirks 
J. entſprach) gelegen, ja, nicht einmal die einſtige 
Stelle deſſelben iſt mehr bekannt. Aus dem 
Jahre 1568 meldet eine Urkunde des Inſter⸗ 
burger Urkundenbuches, daß die Bewohner des 
Städtchens um Ausfertigung des betr. Privile⸗ 
giums bei Herzog Albrecht gebeten. Da hierzu 
verſchiedener Bericht, auch die Gegenwart des 
n Amtshauptmanns und die des 


ſechs F 


t .Die Frau d 
etrieben, ſuchte in der Frühe 


eines Holzplatzes. K. ſtarb, ehe noch der hinzu⸗ 
gerufene Arzt erſchien. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Auguſt 1897. 


— (Ein Mangel an Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten), über welchen wir kürzlich aus der 
Rheinprovinz berichteten, herrſcht jetzt auch in 
der Provinz Schleſien. Es fehlt dort an an⸗ 
ſtellungsfähigen Kandidaten beider Konfeſſionen 
für das mathemgatiſch⸗naturwiſſenſchaftliche und 
das neuphilologiſche Fach. Sämmtliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien ſind hierauf von dem Unter⸗ 
richtsminiſter aufmerkſam gemacht worden. Ge⸗ 
eignete Bewerber aus anderen Provinzen werden 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe dem könig⸗ 
lichen Provinzial ⸗Schulkollegium in Breslau 
ſchriftlich zur Verfügung zu ſtellen haben. 

„— CLehrerbeſoldung in Oberſchle⸗ 
ſien.) Auf dem oberſchleſiſchen Städtetage, 
welcher in Gleiwitz am 21. Auguſt abgehalten 
wurde, hat man auch über die Ausführung des 
Lehrecbeſoldungsgeſetzes berathen. Es wurden 
folgende Gehaltsſätze für größere Städte vor⸗ 
geſchlagen: Rektoren 2000 Mk. Grundgehalt; 
9 Mal 160 Mk. Alterszulagen; 400 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung. Hauptlehrer 1600 Mk. Grund⸗ 
gehalt: 9 Mal 160 Mk. Alterszulagen; 400 Mk. 
Miethsentſchädigung. Lehrer 1200 Mk. Grund⸗ 


gehalt; 9 Mal 160 Mk. Alterszulage; 360 Mk. 
Miethsentſchädigung. er 
— (ur Prämiirung von Bienen- 


ſtänden) hat der Herr Oberpräſident dem weit 
preußiſchen Provinzialverein für Bienenzucht 
einen Betrag für dieſes Jahr zur Verfügung 
geſtellt. Der Gauberein Danzig hat nunmehr 
die Zweigvereine Kl. Zünder, Oxhöft, Krockow, 
Warlubien, Prützwalde, Oſche und Konitz auf⸗ 
gefordert, dem Vorſtande Vorſchläge hierzu zu 
machen. Als Anhalt bei der Beurtheilung werden 
folgende Geſichtspunkte empfohlen: Größe des 
Bienenſtandes, Betriebsweiſe, Ertrag und Ver⸗ 
werthung, Thätigkeit des Imkers zur Hebung der 
Bienenzucht im allgemeinen. Die begründeten 
Vorſchläge ſind dem Gauverein einzureichen, von 
welchem alsdann die Prämiirung erfolgt. Die 
Auswahl der Zweigvereine geſchieht jo, daß in 
jedem Jahre andere berückſichtigt werden. 

e (Rebhühner!) Nunmehr hat die Tafel 
wieder eine Krone. Die ſommerliche Sorge nach 
etwas „Beſonderem“ für den Tiſch iſt nun 
wieder für längere Zeit behohen, denn ſeit einigen 
Tagen giebt es wieder: „Friſche Rebhühner!“ 
Von vielen Feinſchmeckern wird das Fleiſch des 
Rebhuhns als das ſchmackhafteſte angeſehen; 
hohe Aae genoß es ſchon im Alterthum, 
und ſeine Werthſchätzung hat ſich unvermindert 
erhalten bis auf den heutigen Tag. Die junge 
Brut und die Einjährigen gehören zu den er⸗ 
leſenen Schätzen für jede Hausfrau, die älteren 
Exemplare Dagegen, welche an der dunkleren 
Färbung der Beine, dem grauen Schnabel und 
den abgeſtumpften Spitzen der Flugfedern von 
ihren jüngeren Genoſſen unterſchieden ſind, ſoll 
man ſich auch nicht ſchenken laſſen. Sie ſind ein 
Dangergeſchenk. Man giebt die ſchönſte Butter 
und Speckumwickelung dazu, bekommt aber Asch. 
dem keinen genießbaren Braten auf den Tiſch. 
Das Fleiſch der alten Hühner ſpottet allen 
Künſten der Zubereitung; es bleibt zäh wie 


Leder. Deshalb iſt eine genaue Prüfung des 
begehrenswerthen Vogels vor jedem Einkauf 
durchaus erforderlich, ſoll nicht die Freude an 
dem bevorſtehenden Genuß zum bitteren Verdruß 
ausſchlagen. Für den Waidmann iſt die Eröff⸗ 
nung der Hühnerjagd ein wirkliches Feſt. Nach 
der langen Schonzeit wieder mit der 8 
Feld und Flur zu ſchweifen, iſt ein Hochgenuß. 
Dann iſt aber auch die Hühnerjagd ganz be⸗ 
ſonders intereſſant und die Erregung des Jägers 
hochgeſpannt. Große Aufmerkſamkeit und Ges 
wandtheit ſind hier beſonders nöthig, um zu einem 
lohnenden Schuß zu gelangen, nachdem das bis 
dahin verſteckte „Volk“ unter dem wohlbekannten 
Geſchwirr aufgeflogen iſt. Bo nr 

— (Die Zeit der Pilze) iſt wieder ge⸗ 
kommen, und da kann nicht genug gewarnt 
werden, beim Sammeln derſelben recht vorſichtig 
zu ſein. Heute liegt wieder eine Meldung vor, 
welche von den Folgen des Genuſſes giftiger 
Pilze berichtet. Die Meldung lautet: Die aus 
vier Perſonen beſtehende Familie des Arbeiters 
Binck in Kuczkow bei Pleſchen (Poſen) iſt nach 
dem Genuſſe giftiger Pilze geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


‚(Der Berliner Raubmord) Gegen 
Gönczy, geboren am 2. Juli 1852 zu Pfluſtadt in 
Siebenbürgen und ſeine Frau Anng, geboren am 
20. Januar 1849 zu Niendorf in Bayern, iſt ein 
Haftbefehl erlaſſen. Nach Ausſage der Rafalsky, 
der angeblichen Stieftochter Gönczys, ſind Gönczy 
und ſeine Frau am 18. Auguſt, abends zwiſchen 
11 und 12 Uhr, auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
in ein Koupe eingeſtiegen, das die Aufſchrift 
Poſen⸗Inſterburg trug. Sie führten einen 
mittelgroßen, weiß⸗ und ge en Wolfsſpitz⸗ 
hund bei ſich. Was die Hinterlaſſenſchaft der 
Wittwe Schultze anlangt, ſo hat das Bank⸗ 
haus Gumpert und Philipp zwar Werthpapiere 
der Schultze im Betrage von 400000 Mk. in Ver⸗ 
wahrung, aber auch eine Forderung an die 
Schultze in Höhe von 300000 
der Börſe verſpekulirt hat. Das Vermögen der 
Ermordeten wird auf etwa 2½ Millionen, ein- 
ſchließlich 1%, Millionen Liegenſchaften, geſchätzt. 
Die ermordete Frau Schultze war vor wenigen 
Wochen noch in Sperenberg, um wegen ihres vom 
Staate geſchloſſenen Gypsbruches zu unterhandeln. 
Die Schließung erfolgte, weil der Betrieb nicht 
den bergbaulichen Vorſchriften entſprach. Der 
Gypsfabrikant Zuchandke⸗Sperenberg wollte den 
Gypsberg pachten und beſuchte am 13. Auguſt 
Frau Schultze in ihrer Wohnung. Während der 
mehrſtündigen Unterhaltung fragte Gönczy zwei⸗ 
mal nach Frau Schultze. Dieſe fertigte ihn kurz 
ab und bemerkte zu ee dieſer Mann quäle 
ſie ſeh r Haus in der Prenzlauer 


ehr, er wolle ihr € 0 
Allee kaufen. Er ſei zwar tüchtig und fleißig, 
mache ihr aber das Leben ſauer. Offenbar wollte 
Gönczy Frau Schultze, deren Habgier er kannte, 
mit dem angeblichen Hauskauf ködern. Frau 
Schultze und ihre Tochter lebten keineswegs ſo 
zurückgezogen, wie berichtet wird. Man konnte 
die Mutter oder die Tochter täglich um die 


Mittagszeit im Bankgeſchäft von Gumpert und 


Philipp, Charlottenſtraße 33, treffen, wo ſie die 
Börſen 5 erwarteten. Frau Schultze hatte ein 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


üchſe über fiel 


liche 


Mk., welche dieſe anz 


namhaftes Vermögen bei dem Bankhaus deponirt 
und machte bei demſelben Spekulationsgeſchäfte 
in ee Umfange. Wenn die Herren zur 
Börſe waren, ſo gab der geſchäftsgewandte Kaſſen⸗ 
diener der Frau Tageſtipps und erhielt eine kleine 
Proviſion, falls die Geſchäfte gewinnbringend aus⸗ 

elen. Zu Gumpert hatte Frau Schultze ein un⸗ 
begrenztes Vertrauen und übertrug demſelben 
auch die Wiederinbetriebſetzung der faft verfallenen 
Gypsbrüche bei Sperenberg. Frau Schultze 
fürchtete immer ſchon, daß fie gewaltſam enden 
würde; ſie erhielt regelmäßig vor dem Quartals⸗ 


erſten aus ihren Häuſern in der Prenzlauer Allee 
anonyme Briefe mit a de falls ſie ſich zum 


Einkaſſiren der Miethen ſehen laſſen würde. 
Trotzdem zog ſie ſtets allein Miethen ein. Frau 
Schultze und ihre Tochter waren für Perſonen, 
denen ſie vertrauten, ſehr geſprächige und zugäng⸗ 
Damen, und wer ſie kannte, wird es erklär⸗ 
lich finden, daß Gönczy Herrſchaft über beide ge⸗ 
wann. Es iſt vorgekommen, daß ein junger Mann, 
der ſich etablirte, von Frau Schultze große 
Summen erhielt. Der flüchtige Mörder iſt 
Katholik und war früher anſcheinend ſehr fromm. 
Bei einen Berufsgenoſſen, den Berliner organiſirten 
Schuhfabrikarbeitern, war Gönczy ſehr verrufen. 
Mehrfach ſind ihm in öffentlichen Verſammlungen 
Uebergriffe gegen Arbeiterinnen, die ihm als 
Werkmeiſter unterſtellt waren, ſowie Rohheiten 
gegenüber Arbeitern vorgeworfen worden. Er 
Pf als Streikbrecher und Dennnziant, der 
ifferenzen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
benutzte, um ſich durch Liebedienerei und An⸗ 
gebereien bei letzteren in gutes Licht zu ſetzen. 
Die polizeilichen Nachforſchungen nach dem Ab⸗ 
ſender der in Hannover unter dem Namen der 
Bm Schultze aufgegebenen Depeſche blieben bis⸗ 
er ergebnißlos, da ſich die Poſtbeamten der be⸗ 
treffenden Perſönlichkeit nicht entſinnen. Die 
beiden Kutſcher, welche die Fuhren Erde in den 
Keller des Hauſes abgeladen haben, ſind ermittelt. 
Sie vermochten jedoch keine weſentlichen Ausſagen 
u machen. Die bisherigen Nachforſchungen haben 
überhaupt noch keine Beſtätigung gegeben, daß bei 
dem Verbrechen eine zweite Perſon irgendwie be⸗ 
theiligt war. 5 BR 
(Ueberſchwemmungen in Oftjibirien.) 
Aus Petersburg, 22. zu wird gemeldet: In 
den letzten Tagen des Juli (alten Styls) haben 
ſtarke Niederſchläge in den Gebieten des Jablonoi⸗ 
Chrebet (Gebirgskette in Oſtſibirien nahe dem 
Baikalſee) und der Flüſſe Schilka und Onon ſtatt⸗ 
gefunden, welche große Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſachten. Viele Anſiedelungen an den genannten 
Flüſſen mit Gärten, Feldern und Vorräthen an 
Heu und Getreide find vernichtet. Menschen find 
wenig verunglückt, dagegen iſt viel Vieh 80 
kommen, In Tſchita ſind durch das Hochwaſſer 
viele Häuſer unterwaſchen oder zerſtört worden. 
ahlreiche Brücken wurden ler achtete und 
ege vernichtet. Die Einwohner 
fach in die Berge. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Plüß-⸗Staufer-Kitt in Tuben und in Gläſern, 


mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Befte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


üchteten viel- 


